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Es wird ſicher in der ganzen Welt nicht ohne tiefen Eindruck
bleiben, daß heute das ganze deutſche Volk wie in den Auguſttagen
1914 einig und geſchloſſen einem feindlichen Angriff gegenüberſteht.
Dieſe gewichtige Tatſache ſtellt ein bedeutſames Aktivum auf unſerer
Seite bei der Abwehr des gegneriſchen Auslieferungsbegehrens dar
und kann und muß jeden Deutſchen mit Stolz und Befriedigung er
füllen. Niemals in der Geſchichte war die Einmütigkeit von 60 Mil
lionen Menſchen ſo unbeſtritten wie hier, und zwar um ſo weniger,
als ſie durch keinerlei äußere Mittel, ſondern auf Grund einer im
ponierenden Willenskundgebung aus den tiefſten Tiefen der Volksſeele
heraus erſtand. Man darf auch ohne weiteres annehmen, daß all das
auf die weitere Entwicklung der Dinge nicht ohne ſchwerwiegenden
Einfluß bleiben wird, und daß man auf der Gegenſeite ſehr ſorgſam
den Umſtand in Rechnung ſtellen dürfte, daß die leidenſchaftliche Er
hebung in Deutſchland gegen die bedingungsloſe Erfüllung der un
geheuerlichen Auslieferungsforderung erfolgt iſt, bevor noch die exakte
Formulierung des Ententebegehrens bei uns bekannt geworden war.
Wie immer man auch im Ententelager dieſes Verlangen begründen
und erklären mag, das deutſche Volk lehnt ſich ſchon allein dagegen auf,
daß es überhaupt geſtellt wird.

Dies iſt denn auch der Punkt, von dem aus die Reichsregierung
dieſe ganze entſcheidende Frage zu beurteilen hat. Mit Recht iſt her
vorgehoben worden, daß auf Grund dieſer Sachlage ihre Stellung
gegenüber unſeren Feinden ganz weſentlich geſtärkt worden iſt, und ſie
wird das begrüßen, obgleich ſie unabhängig davon die von ihr einzu
nehmende Haltung bereits in der Note vom 25. Januar d. J. in der
Richtung eines entſchloſſenen Nein unzweifelhaft feſtgelegt und in der
Mitteilung über die Kabinettsſitzung, die ſich unmittelbar an das Be
kanntwerden der inoffiziellen Namensliſte ſchloß, noch einmal beſtätigt
hat. Seither hat ſich nicht das geringſte Anzeichen dafür ergeben, daß
ſie gewillt wäre, von dieſem ihrem Standpunkt abzugehen.

Leider hat trotzdem die deutſchnationale Preſſe Anlaß geſehen,
dieſen Umſtand zu bezweifeln. Auf Grund eines Aufſatzes in der
„Deutſchen Allgemeinen Zeitung“, der für jeden, der ſehen konnte, ohne
weiteres als Redaktionsarbeit dieſes Blattes erſcheinen mußte, und
der trotzdem fälſchlich auf Regierungsquellen zurückgeführt wurde, hat
We beutſchnationale Preſſe unklugerweiſe und in einer höchſt bedauer-
lichen Form die Befürchtung ausgeſprochen, daß man deutſcherſeits zu
unnötigen Kompromiſſen bereit ſei. Dazu liegt, wie eben ausgeführt,
nicht der geringſte Anlaß vor, und ſolche parteipolitiſch ge
färbten Behauptungen ſind für die Sache im ganzen ſo ſchädlich wie
nur irgend denkbar. Das Ausland könnte daraus völlig unberechtigt
die Hoffnung entnehmen, als ob die deutſche Einheitsfront doch nicht
die Feſtigkeit beſäße, die ihr Gott ſei Dank eigen iſt, denn es gibt
und wird tatſächlich niemals einen Deutſchen geben, der der Ausliefe-
rung Deutſcher zuſtimmt. Erxinnern wir uns doch auch ſtets daran,
daß im Ausland eine ſtändig wachſende Partei Einſichtiger vorhanden
iſt, die die Auslieferungsforderung widerſinnig findet, und die durch
eine einmütige Haltung Deutſchlands weiter geſtärkt werden muß.

Aber auch aus innerpolitiſchen Gründen ſind ſolche Manöver aufs
ſchärfſte zu verurteilen. Von den wirklich ernſthaft trennenden inner
politiſchen Streitfragen iſt bei genauerem Zuſehen nur noch dieſe Aus
lieferungsfrage übrig geblieben. Bleibt die innere Abwehrfront gegen
ſie lückenlos, ſo beſteht die erfreuliche Hoffnung, für die Zukunft auch
dieſen ewigen Stein des Anſtoßes endgültig aus dem Wege zu räumen.
Zu dieſem Ziele muß einfach alles geſchehen, was geſchehen kann, und
die erſte und ausſchlaggebende Vorausſetzung dafür iſt, daß die end
gültige Entſcheidung in der Auslieferungsfrage vom ganzen deutſchen
Volk und von allen Parteien geſucht und gefällt wird. Von deutſch
nationaler Seite wird ferner erklärt, die Reichsregierung habe auch
das Anſinnen von Ausgleichsverhandlungen ſchroff abzukehnen. Darin
liegt wiederum eine bedauerliche Verkennung der Lage aus rein partei
politiſchen Beweggründen, und es zeigt ſich erneut, daß jedes Ab
ſchwenken von dem großen maßgebenden Geſichtspunkt in die Jrre
führt und die eindrucksvolle und machtvolle Kundgebung des deutſchen
Volkes gegen die geheimen Erniedrigungsabſichten unſerer Feinde
ſchwächen muß.

Die Beſprechung der Regierung mit den Fraktions
führern.

Die Reichsregierung hatte am Sonnabend eingehende Be
ſprechungen mit den Fraktionsvorſtänden der National
verſammlung. Es wurde feſtgeſtellt, daß die Frage der Auslieſernng
nur unter Mitwirkung des Parlaments gelöſt werden
ſoll. Die Einberufung wird unverzüglich erfolgen, ſobald die zur
Klärung der Angelegenheit wotwendigen Unterlagen vorliegen.

Noske hält an Admiral von Trotha feſt.
Aus Kiel wird gemeldet: Der Chef der Marineſtation

der Oſtſe hat am 5. Febr. an den Reichswehrminiſter telegraphiert:
„Die Nachricht, daß unter den Namen von Hunderten der beſten

deutſchen Männer auch der des Chefs der Admiralität Vigeadmiral
von Trotha auf die Auslieferungsliſte geſetzt iſt, hat in dem mir
unterſtellten Befehlsbereich nur eine Stimme ausgelöſt: Jn unwandel-
barer Treue wollen wir Mann für Mann vor Vizeadmiral
von Trotha, unſerem Führer, ſtehen und wir erwarten,
daß er geſtützt auf das Vertrauen der ganzen Marine, auf ſeinem
Poſten bleibt, komme was kommen mag.“

Darauf hat der Reichswehrminiſter an Konteradmiral von
Levetzow geantwortet:

„Der Marine verſichere ich, daß weder die Auslieferung des
Vizeadmirals von Trotha noch eines anderen Deutſchen in Frage
kommen darf. Jch denke nicht daran, mich von meinem ge
ſchätzten Mitarbeiter, dem Chef der Admiralität, zu trennen, weil
ſein Name auf der Auslieferungsliſte ſteht.

Scheidemann über die Auslieferung.

Der frühere Miniſterpräſident Scheidemann veröffentlicht im
Achtuhrabendblatt ſeine Anſchauung über die Auslieferung Er ſagt:

„Für mich perſönlich lagen die Dinge ſo, daß ich die Auslieferung
auch dann nicht konzediert hätte, wenn die Ausführung ebenſo leicht
geweſen wäre wie ſie in Wirklichkeit wahrſcheinlich undurchführbar
iſt. Jch muß mich unter Umſtänden von einem Stärkeren nieder
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England und die Auslieſerungsliſten.
London, 9. Febr. (Priv.-Telegr.) Die durch die Auslieferungs

liſten entſtandene Lage beruht, wie das Reuterbüro mitteilt, auf einem
Mißverſtändnis. England hatte keine Einſicht in die franzöſiſchen
und belgiſchen Liſten genommen. Von einer plötzlichen Anderung der
britiſchen Anſicht könne keine Rede ſein. Es handele ſich jedoch dar
um, daß England in Zuſammenhang mit Liſten gebracht wurde, die
es nicht geſehen hatte. Der Beſuch des britiſchen Lordkanzlers and
des Attorney- Generals in Paris hätte zur Folge, daß die Angelegen
heit vollſtändig geklärt wurde. Eine Anderung der britiſchen Liſten
hat nicht ſtattgefunden. Die Liſten werden der Gegenſtand eines Ge
dankenaustauſches zwiſchen den Alliierten und Deutſchland ſein müſſen.

Aus dem geraubten Danzig.
Danztg, 9. Febr. (Priv-Telegr.) Geſtern haben die letzten

deutſchen Drupven, der Reſt des Jnfanterieregimen?s Nr. 128 Danzig
verlaſſen. Tauſende von Menſchen begleiteten die Truppen nach Lang
fuhr zur Trainkaſerne, wo ſie übernachteten. Sie reiſten heute morgen
nach Pommern ab. Geſtern und heute trafen Vorkommandos des
engliſchen Beſatzungsbataillons hier ein. Morgen iſt der Reſt des Ba
taillons zu erwarten. Auf dem Exerzierplatz bei Langfuhr ſtürzte
am Freitag aus etwa hundert Meter Höhe ein deutſches Flugzeug ab.
Es fing beim Aufſchlagen auf den Boden Feuer. Der Jnſaſſe Flug
Zzeugführer Wendt wurde tot aus den Trümmern geborgen.

Geſandtenwechſel in Gtochholm.
Stockholm 9. Febr. (Priv.-Telegr.) Der bisherige deutſche

Geſandte hier, Frhr. v. Lucius, iſt geſtern abend abgereiſt.

Wiener Anſchlußkundgehungen.

Wien, 9. Febr. (Priv.-Telegr.) Geſtern fanden in mehreren
Wiener Bezirken von der Nationgldemokratiſchen Partei abgehaltene
Verſammlungen für den Anſchluß an Deutſchland ſtatt, die ſehr ſtark
beſucht waren. Die Redner und Rednerinnen erörterten unter ſtürmi
ſcher Zuſtimmung vor allem die wirtſchaftliche Seite der Anſchlußfrage.
In gllen Verſammlungen wurden gleichlautende Entſchließungen ſür
den Anſchluß angenommen.

Generalſtreiß in Golingen.

Solingen, 9. Febr. (Priv- Telegr. Seit heute morgen
herrſcht hier Generalſtreik, dem ſich auch die Buchdrucker angeſchloſſen
haben. Die Zeitungen ſind nicht erſchienen. Der Generalſtretk iſt eine
Folge von wilden Streiks in gewiſſen Betrieben, infolge deren die
Arbeitgeber den Arbeitern mit vierzehntägiger Friſt gekündigt haben.

a und töten laſſen, aber niemand wird mich zwingen können,
em andern auch noch ſchwarz auf weiß zu beſcheintgen, daß er ein

Recht dazu hat, mit mir derart umzuſpringen, weil ich der allein
Sündhafte auf Gottes Erdboden ſei.

Die Situation iſt, ſo verzweifelt ſie auch ſein mag, ganz klar:
Die Regierung muß wenigſtens verſuchen, den von ihr unterzeichneten
Vertrag auch erfüllen zu können. Daß ihre Verſuche mißglücken
werden, war mir ſchon im Juni 1919 klar. Jch mag nicht daran
denken, daß ſich deutſche Männer finden könnten, die ich will zwei
Extreme nennen auf den Feldmarſchall von Hinden burg oder
unſeren bayeriſchen Parteigenoſſen Aue r Jagd machen, um ſie dann
an die Entente auszuliefern. Der Regierung bliebe alſo nur übrig,
die von der Entente verlangten Opfer aufzufordern, ſich den Schergen
der Entente freiwillig zu ſtellen. Da aber jeder weiß, daß er nach
deutſchem Recht ſeinem ordentlichen Richter, das heißt einem deutſchen
Richter, nicht entzogen werden darf, ſo werden ſich die auf den Aus
lieferungsliſten verzeichneten Männer und Frauen wahrſcheinlich nicht
ſtellen. Was dann Wahrſcheinlich wird die Entente durch den
jetzt einſetzenden Notenaustauſch einige Zeit verſtreichen laſſen, aber
wenn ſie ſogar ein langſameres Tempo einſchlagen ſollte, ſo iſt kaum
damit zu rechnen, daß ſie die Heimbeförderung der deutſchen Ge
fangenen um ſo mehr beſchleunigen wird. Was die Entente tun wird,
wenn ihr Verlangen unerfüllt bleibt, weiß zur Stunde niemand. Da
ſie die Siegerin iſt, wir aber vollkommen wehrlos am Boden liegen,
o hat ſie natürlich die Macht, uns noch mehr zu knechten als bisher.
Wir wollen uns gar keinem Zweifel hingeben: Sie kann, wennſüe will ganz Deutſchland vperwienern“ Aber was
hätte die Entente damit gewonnen Die verlangte Auslieferung iſt

ein Spiel mit dem Feuer, das für die Entente ebenſo furchtbar
enden könnte, wie für Deutſchland.

Die Entente hat ihren Kampf bekanntlich für die Demokratie und
Gerechtigkeit geführk. Nehmen wir an, daß ſie durch ihr demokratiſches
und gerechtes Vorgehen die jetzige Reichsregierung zum Rücktritt ver
anlaßt. Was wäre die Folge? Daß entweder ein Mann aus dem
Hauſe des Junkers von Oldenburg oder ein Rätediktator aus der
Gemeinde Adolf Hoffmann ſich auf den Kanzlerſtuhl ſetzen würde.
Schwär zeſte Regktion oder fangatiſcher Kommunis-
m u s, das wären die beiden Alternativen, von denen jede die ſchwache
Republik in den Abgrund ſtürzen müßte. Aber in dieſen Ab
grund könnten dann auch die Franzoſen, die ja in erſter
Linie die Auslieferung betrieben haben, ihre Hoffnungen auf
Reparation werfen.

Die verlangten UBootKommandanten.
Aus Berlin wird uns hierzu noch gemeldet: Die Admiralität

hat die Auslieferungsliſte, wie ſie uns jetzt inoffiziell vorliegt, durch
gearbeitet und die Namen folgender Marineoffiziere feſtgeſtellt: Es
befinden ſich unter den Auszuliefernden:

29 UBootKommandanten,
und zwar Hans Adam, Arnauld de la Perriere, Herbert Auſt, Franz
Becker, Theobald v. Bothmer, Otto Dröſcher, v. Fiſchel, Walter Forſt
mann, Ganßer, Ritter v. Georg, Albrecht v. Glaſenapp, Hartwig,
Heinrich Jens, Wilh. Kieſewetter, Kolbe, Marſchall, v. Mellenthin,
Robert Morath, Karl Neumann, Neinreuther, Heinrich v. Noſtiz und
Jenckendorf, Helmuth Patzig, Klaus Rückert, Otto v. Schrader, Stein
bauer, Otto Steinbrück, Max Vallentiner, Erwin Waßner und Wilh.
Werner

Unter dieſen U-BootKommandanten befinden ſich

11 Ritter des Ordens Pour le mérite.
Pon der Admiralität wird die Auslieſerung aller drei überlebenden
Chefs des Admiralſtabes, der Admirale Bachmann, Koch und
Paul Behncke gefordert. Die beiden Staatsſekretäre v. Capelle
und v. Tirpütz ſind ebenſo auf der Liſte wie

Miſſetäter fordern dürfen

46. Jahrg.

Schließung der CEiſenbahnhauptwerkſtätte Halle-Delitzſch.

Halle, 9. Febr. Telegramm unſeres Sonderberichterſtatters.)
Im Einverſtändnis mit der Reichs und Staatsregierung wird wegen
Unwirtſchaftlichkeit die Eiſenbahnhauptwerkſtätte in Halle- Delitzſch ſo
fort geſchloſſen. Sämtlichen Arbeitern wird aus dieſem Grunde das
Dienſtverhältnis gemäß J 20 Abſatz 1 der Arbeiterdienſtordnung unter
Fortzahlung des Lohnes für vierzehn Tage gekündigt. Die Werkſtätte
wird demnächſt unter neuen Bedingungen wieder eröffnet, die eine
Wirtſchaftlichkeit des Betriehes und höhere Arbeitsergebniſſe ermög
lichen. Die Wiedergufnahme ſämtlicher bisher veſchäftigter Arbeiter
iſt unmöglich. Aufgenommen werden bei erheblicher Einſchränkung der
Velegſchaft nur diejenigen Arbeiter die ſich zu den mit den Gewesk
ſchaften in den gegenwärtigen Tarifverhandlungen vereinbarten Arbeits
bedingungen und zu einer täglichen Arbeitszeit von vollen acht Stunden
verpflichten. Meldungen zur Wiederaufnahme der Arbeit können vom
Dienstag den 10. Februar ab in der Werkſtätte erfolgen, woſelbſt die
neuen Arbeitsbedingungen im Einzelnen zu erfahren ſind. Wer ſich
bis zum 11. Februar 1920 nicht zur Wiederaufnahme der Arbeit meldet,
hat keine Ausſicht, wieder eingeſtellt zu werden.

Die Eiſenbahnwerhſtätte in Limburg geſchloſſen.
Limburg (Lahn), 9. Febr. (Priv.-Telegr Die hieſige Eiſen

bahnwerkſtätte iſt wegen Unwirtſchaftlichkeit des Betriebes geſchloſſen
worden. Ungefähr 3000 Arbeiter wurden entlaſſen

Angebliche Niederlagen der Volſchewiſten in Füdrußland.

London, 9. Febr. (Priv.-Telegr.) Die britiſche Militär
miſſion in Südrußland meldet. daß die Bolſchewiſten, welche die Don
Manitſch-Linie zu erzwingen ſuchten, unter ſchweren Verluſten zu
rückgetrieben wurden. Das Eis auf dem Fluß brach und viele Bol
ſchewiſten ertranken, die übrigen wurden gezwungen, ſich eilend in
nördlicher Richtung zurückzuztehen, wobei ſie viele Geſchütze und
Transportwagen im Stiche laſſen mußten. Die bolſchewiſtiſchen
Truppen, die den Don öſtlich von Roſtow überſchritten, wurden nach
ſchwerem Kampfe über den Fluß zurückgetrieben. In dieſen Gefechten
wurden insgeſamt 8100 Gefangene gemacht, 171 Geſchütze und 399
Maſchinengewehre erbeutet.

eiſa in der Hand der Voſſchewiſten.

London, 9. Febr. (Priv.-Telegr.) Nach einer Meldung des
Reuterbüros berichten die Bolſchewiſten drahtlos die Einnahme von
Odeſſa durch ihre Truppen

die drei Flottenchefs,

die Admirale v. Jngenohl, v. Scheer und v. Hipper, ferner
der Chef des Stabes der Hochſeeflotte Admiral v. Trotha, der ehe
malige Chef des Marinekabinetts v. Müller, der Kommandierende
Admiral v. Schröder, ein Kreuzeradmiral v. Kappke, die Kreuzer-
kommandanten Otto v. Bülow, Max Leonhardi, ſowie der Komman
dant des Hilfskreuzers „Wolf“ Kapitän zur See Nerger und der
Luftſchiffkommandant Kapitän zur See Böcker. Sämtliche Marine
offiziere werden von England angefordert, wit Ausnahme von 8 U
BootKommandanten, deren Auslieferung Italien verlangt.

GStimmungsumſchwung in England.

Paris, 8. Febr. Der engliſche Lordkanzler Lord Birkenhead
wurde Freitag abend von der Botſchaſterkonferenz empfangen und hielt
einen zweieinhalbſtündigen Vort rag. Der Pariſer Korreſpondent
der „Times“ iſt in der Lage, daraus folgende Mitteilungen zu machen

Lord Birkenhead machte die Botſchafterkonferenz mit den per
änderten Anſchauungen Lloyd Georges über die Ver
ſetzung der ſchuldigen Deutſchen in den Anklagezuſtand bekannt. Es
ſcheine feſtzuſtehen, daß Lloyd George ſeine Anſicht geändert hat, und
daß dieſe nicht mehr mit den Anſchauungen der franzöſiſchen Regierung
übereinſtimmt. Lloyd George glaubt, daß die Liſte der Angeſchuldigten
und die Art, wie ſie abgeurteilt werden ſollen, den Wünſchen der Deut
ſchen entſprechen werde. Die „Times“ fügt hinzu, wenn die Abſicht
Llyod Georges durchdringt, iſt in den Verſailler Frieden eine große
Breſche geſchlagen.

Weiter wird aus Paris gemeldet „Evening Standard verbreitet
eine Nachricht ſeines diplomatiſchen Berichterſtatters, die engliſche Re
gierung habe ihrem Berliner Geſchäftsträger eine Note übermittelt, die
er dem Reichsminiſter für auswärtige Angelegenheiten Müller über
reichen ſolle, und die dem Reichsminiſterium ſeinen Entſchluß er
leichtern könnte. Das Blatt fügt hinzu, man dürfe nicht erſtaunt ſein,
wenn einige Abänderungen an dem Auslieferungsverlangen vorge
nommen würden. Die Alliierten ſeien nicht vollſtändig einig
über den einzuſchlagenden Weg. Der amerikaniſche und der japaniſſche
Delegierte, ebenſo Aoyd George und Lord Curzon hätten ſich voll
kommen überzeugt von den Schwierigkeiten, die die deutſche Regierung
erfahre, aber Frankreich ſei vollkommen anderer Meinung, während
Jalien ſich zwiſchen den beiden entgegenſtehenden Standpunkten halte
Dieſe Nachricht verbreitet der Londoner Berichterſtatter des „Petit
Journal“.

„Daily Chroniele“ ſpricht von einer unentſchulbharen Dummheit.
Laut „Telegraph“ bringt das Organ Lloyd Georges, „Daily Chro

nicle“, einen aufſehenerregenden Leitartikel zur Aus
lieferungsliſte. Es heißt darin U. a. Man weiß nicht, ob die Liſte,
deren Veröffentlichung in Berlin ſolche Senſation erregt hat, die echte
iſt oder nicht. Wir können jedoch mit einiger Autorität ſagen, daß,
wenn ſie es iſt, die britiſche Regierung dieſe Liſte nicht
gebilligt hat. Es iſt in jedem Falle eine zweckwidrige Liſte
Wenn ein Duplikat davon wirklich der deutſchen Regierung überreicht
wurde, dann iſt es klar, daß der internationale diplomatiſche Organis
mus, der ſeine Sihungen in Paris hat, von neuem eine unent
ſchuldbare Dummheit begangen hat. Die Liſte iſt in jeder Hin
ſicht das, was ſie nicht ſein ſollte. Hindenburg, Ludendorff und Beth
mann Hollweg hätten nicht darauf ſtehen dürfen. Man hätte nur

Es iſt vollkommen klar, daß von keiner
Regierung oder Nation verlangt werden kann, daß ſie 15 Monate nach
dem Waffenſtillſtand Männer wie Hindenburg ausliefert. Das erſte,
was getan werden muß, iſt die Angelegenheit mit der Liſte aufzuklären.
Wenn diejenigen, die im Namen der alliierten Autoritäten handeln,
behaupten, wirklich die unentſchuldbare Liſte, die veröffentlicht würde,
abgeſchickt zu haben, dann muß es die erſte Aufgabe ſein, die Liſte
gründlich abzuändern.



Auch in ber übrigen engliſchen Preſſe findet die Auslieferungsliſte
keine Zuſtimmung

Das Urteil eines italieniſchen Rechtslehrers.
Das Wiener Deutſche Volksblatt“ meldet in einem eigenen Be

richt aus Mailand- Unſer Mitarbeiter hatte Gelegenheit, mit dem be
rühmten Strafrechtslehrer Jtaliens, dem Univerſitätsprofeſſor Ugo
Eonti über das Auslieferungsbegehren zu ſprechen. Profeſſor Conti
erklärte, das Verlangen der Mächte an Deutſchland ſeine eine Un

eheuer lichkeit Dem Auslieferungsverlangen aber nachzu
bmmen, wäre die größte Schmach, die Deutſchland auf

fich laden müßte.

895 Namen auf 7 Liſten.

„Paris, 7. Febr. Geſtern abend gelangten die Liſten der von den
Alliierten zur Auslieferung verlangten Perſonen zur Verteilung Die
Liſte umfaßt 194 Seiten und zerfällt in u en Liſten.

Die 1. umfaßt die von England geforderten Perſonen mit der
Zahl von 100

die 2. Liſte die von a e e geforderten mit 334 Namen,
die 3. Liſte die von Jtalien geſorderten mit 29 Namen,
die 4 Liſte die von Belgien geſorderten mit 334 Namen,
die 5. Liſte die von Polen geforderten mit 53 Namen,die 6. a die von Rumänien geforderten mit 41 Namen und
die 7. Liſte die von Jn goſflaw ten geforderten mit 4 Namen
Die Botſchafterkonferenz ſetzte in ihrer geſtrigen Vormittagsſttzung

den Text der Begleitnote zur Liſte der Auszuliefernden feſt.
Das Begleitſchreiben zur Auslieferungsliſte.

Berlin 9 Febr. Am Sonnabend, den 7. Februar 1920, inſpäter Abendſtunde überreichte der franzöſiſche Geſchäfts

träger dem Reichskanzler die e e e mitder unveränderten Begleitnote. Der ote war ein Brief
an den Reichskanzler beigefügt. Der Wortlaut der beiden
Schreiben iſt folgender:

J

Der Vorſitzende der Friebenskonfereng

Paris, 3. Februar 1920.
Jn Ausführung in 3 des am 28. Juni 1919 unterzeichneten

beehre ich mich, Jhnen anbei im Namen der alliterten
chte ein Exemplar der von der britiſchen, fransöſiſchen, italieniſchen,

belgi chen, en rumäniſchen und ſerbiſch-kroatiſch-ſloweniſchen
Regierung gemäß Artikel 228 Abſatz 2 des Verſailler Vertrages auf
geſtellten Liſten zu überreichen

Jn die Aufſtellung dieſer Liſten ſind nicht alle die mit ein
begriffen, welche ſich der im Laufe des Krieges von deutſchen
r e begangenen zahlloſen Verbrechen ſchuldig gemacht
haben. Rie oben bezeichneten Regierungen haben geglaubt, ſchicklicher
weiſe darin nur Perſonen aufführen zu ſollen, die übereinſtimmend die
ſchwerſte Verantwortung trifft. Die ſo aufgeführte Zahl der Schuldi
en bleibt weit zurück hinter derjenigen der an den demokratiſchen
taats angehörigen in Verletzung der Geſetze und Gebräuche des

Krieges begangenen Rechtswidrigkeiten.
s liegt nicht in der Abſicht der genannten Regierungen, die Ver

brechen derjenigen zu amneſtieren, die in die beigefügte Note nicht mit
einbegriffen ſind. Die vorliegende Mitteilung berührt in keiner Weiſe
das echt der Staaten ſie innerhalb ihres Gebietes zu verfolgen.

Gemäß Artikel 228 des Friedensvertrages ſind die auf beſagten
Liſten aufgeführten Schuldigen, ſei es dem Namen nach, a es dem
Grade der Amtsausübung oder en nach, zu der ſie von
den deutſchen Behörden herangezogen werden, bezeichnet

Die oben bezeichneten Regierungen behalten ſich vor, von der
deutſchen Regierung, ſo wie dies in Artikel 230 des Vertrages ver
eſehen iſt, Urkunden und Auskünfte jeder Art zu ver
angen, deren Aufſtellung zur vollſtändigen Aufklärung der ſtraf

baren Handlungen, zur Ermittelung der Schuldigen und zur genauen
Abſchätzung der Verantwortlichkeit erforderlich werden ſollte

Eine weitere Mitteilung wird Sie in Beantwortung Jhres
Schreibens Nr. 88 gemeint iſt die Note des Herrn v. Lersner
in der Auslieferungsfrage vom 25. Januar die Umſtände wiſſen
laſſen, unter denen die alliierten Mächte die Beſtimmungen des
Friedensvertrages über dieſen Punkt ausgeführt zu ſehen wünſchen

Genehmigen Sie, Herr Präſident, die Verſicherung meiner Hoch

achtung. (gez.) A Millerand.
An Frhrn v. Lersner, Vorſitzenden der deutſchen Delegation.

en Reichskanzler!
Jn ar rung der Artikel 228230 des Vertrages von Verſailles

und a 8 des Protokolls vom 28. Juni 1919 habe ich in meiner
Eigenſchaft als Präſident der Friedenskonferenz am 3. Februar Herrn
v. Lersner, Vorſitzenden der deutſchen Friedensdelegation, imNamen der alliierten Mächte ein Exemplar der von der engliſchen,
franzöſiſchen, italieniſchen, belgiſchen, polniſchen, rumäniſchen und
er oweniſchen Regierung aufgeſtellten Liſten zu

eſtellt. ieſe Liſten waren von einem Brief begleitet, der es
dies beſonders bemerkt feſtſetzte, daß nach Prüfung der in dem

riefe Nr. 88 des Vorſitzenden der deutſchen Delegation enthaltenen
Erwägungen eine beſondere Mitteilung die Bedingungen wiſſen laſſen
wird, unter denen die alliierten Mächte die betreffenden Beſtimmungen
des Friedensvertrages erfüllt z ſehen wünſchten.

err v. Lersner hat auf dieſe Mitteilung mit einem Briefe ge
antwortet, deſſen Abſchrift beiliegt.

Die Mächte haben nicht daran Lnnn wer daß die Handlung Herrn
v. Lersners eine perſönliche Kundgebung war, für welche die deutſche

egierung keine Verantwortung trägt. Sie haben in
der Tat nicht annehmen können, daß dieſe Regierung ſich der Ver
d Wer zu entziehen beabſichtigt, die ſie durch die Unterzeichnun
es Verkrages von Verſailles eingegangen iſt, und daß ſie nach

weniger als einem Monat nach Jnkraſttreten des Vertrages
ſich e weigert, eine weſentliche Beſtimmung des Vertrages
zu erfüllen.

Jch habe alſo die Ehre, Euer Exzellenz die Liſte, welche Herr
v. Lersner in Empfang zu nehmen ſich geweigert hat, überreichen zu
e ſowie den Brief, der ihr beigelegt war. Dieſer Brief iſt vomz. Februar datiert. Die Mächte haben demnach die durch das Protokoll
vom 28. Juni beſtimmte Friſt eingehalten.

Genehmigen Sie, Herr Reichskanzler, die rege meiner
ausgezeichneten Hochachtung A. MillerandPräſident der Friedenskonferenz.

Die Reichsregierung zur Auslieferungsfrage.
Die Reichsregierung hat am Sonntag mittag wieder mit den

Führern der n everhandelt. Es hat ſich dabei aber lediglich um eine Ausſprache über
die Rechtslage gehandelt. Entſchließungen ſind nicht gefaßt worden.
Die Ausſprache bewegte ſich durchaus im Rahmen der Beſprechung,
die am Sonnabend mit den Parteiführern erfolgte. Gegenüber An
deutungen aus der Sinn Preſſe ſei übrigens hervorgehoben, daß
eine Demarche des Staatsminiſters des Außern Müller bei dem fran
zöſiſchen Geſchäftsträger in Berlin nicht erfolgt iſt, daß Herr Müller
vielmehr lediglich, als das Vorgehen des Herrn v. Lersner bekannt
wurde, den e de und den engliſchen Geſchäftsträger zu ſich gebeten hat, um ihnen die Jnſtruktionen vorzuleſen, die Herrn v. Lersner
gegeben waren.

Die Auslieferungsliſte ſelbſt iſt
ein Dokument ungefähr von dem Umfang des Friedensvertrags

und iſt in franzöſiſcher Sprache e Stichproben, ſoweit ſie bis
her möglich waren, haben ergeben, daß die bisher veröffentlichte in
ha e Liſte ſich mit der jetzt vorliegenden amtlichen Liſte vollinhalt

eckt.
Weiter wird gemeldet:
Berlin, 9. Febr. Die geſtrigen Beſprechungen zwiſchen den

e und der Reichsregierung werden heute fortgeſetzt.
uch der Ausſchuß für auswärtige Angelegenheiten wird Montag nach

mittag zuſammentreten und an ſeinen Beratungen wird auch der deutſche
Geſchäftsträger Dr. Mayer teilnehmen

Keine Einberufung der Nationalverſammlung.
Berlin, 9. Febr. d der geſtrigen Beſprechung der Regierung

mit Vertretern der ihr naheſtehenden Parteien trat die Anſicht in den
Vordergrund, daß die Einberufung der Nationalverſammlung erſt dann
beſchloſſen werden könne, wenn die Antwort der Entente auf die deutſche
Note vom 25. Januar vorliege, wahrſcheinlich alſo nicht mehr im Laufe
dieſer Woche

Vorläufig keine Antwort Deutſchlands.
Daß eine Antwort von deutſcher Seite auf die Note, die mit der

Auslieferungsliſte überreicht wurde und deren Empfang dem franzö
ſiſchen Geſchäftsträger beſtätigt wurde, ſchon in den nächſten Tagen
erteilt werden wird, iſt un wahrſcheinlich. Man wird vielmehr ab
warten, bis die Entente-Antwort auf die neue Note vom 25. Januar

c

eingegangen iſt. Dieſe Antwort iſt, wie die „D. Allg. Ztg. ivor Ablauf einer Woche kaum zu erwarten e ter Khrecrt
Die Haltung der Regierung.

In der Haltung der Regierung zur Auslieferungsfrage ch

S 9 9 82wie die Blätter übereinſtimmend ſagen e en e e r
In der „D. Allg. Ztg.“ wird zu der Frage Stellung genommen,

was das Volk von der Regierung erwartek. Auf der rechten Seite
heißt es, Feſtigkeit, kein Umſallen! In einem allerdings müßte die
Regierung feſtbleiben Und davon müßte ſie das Voll überzeugen In
ihren Vorſchlägen vom 25. Januar, in denen der Weg zu einer Löſung
der Auslieferungskriſis gewieſen ſei.

ſchreibt, braucht man die d nichtWie der „Vorwärts“
aufgugeben, daß der wirkliche Sachverhalt im Ausland verſtanden
werden würde.

Proteſte gegen die Auslſeferung.
M nchen, Febr. Eine große politiſche Kundgebung gegen
das Auslieferungsbegehren der Entente fand geſtern vormittag am
Lenhacher Platz ſtatt. Mehrere tauſend Menſchen bildeten einen De
möonſträtionszug, der auch an dem Hotel „Vier Jahreszeiten“ vorbei
zog, wo mehrere Mitglieder der Ententekommiſſſon wohnten. Hier
wurden Rufe laut „Nieder mit Frankreichl“ Der Zug bewegte ſich
ſodann zur der en wo die gerade anweſende Militärmuſik pa-
kriotiſche Lieder ſpielte. Zu Zwiſchenfälken iſt es nicht gekommen.
Stuttgart 9 b Jn mehreren vom Bürgerrat Groß
Stuttgarts einberufenen Maſſenverſammlungen, in denen Redner aller
Parteten e wurden geſtern flammende Proteſte gegen die Aus
lieferung deutſcher Staatsbürger an die Entente erhoben Und die Re
gierung aufgefordert, keine Mittel unverſucht zu laſſen, um die Gegner
von ihren ungeheuerlichen Plänen abzubringen. Die Verſammlungen
waren von ſtarker nationaler Geſinnung getragen und wurden mit dem
Liede: „Deutſchland, Deutſchland über alles geſchloſſen.

Provinz und Umgegend.
b. Halle, 7. Febr. Der Haushaltungsausſchuß lehnte den Antrag

der Unäbhängigen auf Dienſtaufwandsentſchädigung von monatlich
300 für die unbeſoldeten Stadträte ab und be ine nur 200 X.
Die Bekriebsunkoſten des Gaswerks haben ſich gegenüber dem Vor
anſchlag um 56 200 erhöht und beim Waſſerwerk um 263 000
Die Erhöhung der Luſtbarkeitsſteuer, die bisher 195 000 X betrug,
ſoll auf 8 Millionen Mark geſteigert werden. Bei Luſtbarkeiten ſoll
bei einem Eintrittspreis von 3 eine Steuer von 1,50 X erhoben
werden und bei kinomathographiſchen Aufführungen bei 2 Eintritt
eine Steuer von 250 X. Die Ortsgruppe Halle des Stahlhelms
„Bund der Frontſoldaten“ hat an die Regierung ein Telegramm ge
ſandt, inwelchem ſchärfſte Verwahrung gegen die Auslieferung ſeiner
Kameraden eingelegt wird. Jn den nächſten Tagen findet hier eine
große Proteſtverſammlung ſtatt. Feſtgenommen wurde hier ein
Mann, der von einem auf dem toten Geleiſe des Bahnhoſes ſtehenden
Luxuswagen die Polſterung herausgeſchnitten a

h. Halle, 9. Febr. Bei der demnächſt erſolgenden Erhöhung der
Luſtbarkeitsſteuer ſind die Kinos ſchwer in Mitleidenſchaft gezogen
worden. Die hieſigen Kinobeſitzer Und auch die Varietee Snhaber ſind
gewillt, eher ihre Häuſer zu ſchließen, als ihren Beſuchern
zuzumuten, eine derartige Steuer zu zahlen, abgeſehen davon, daß die
Unternehmungen auch nicht mehr exiſtengfähig ſind. Der Reichsver-
band der Lichtſpieltheaterbeſitzer Deutſchlands wird mit allen ihm zu
Gebote ſtehenden Mitteln gegen eine Erdroſſelung ſeiner Mitglieder
Stellung nehmen. Gelegentlich der Ule- Feier wurde ein Vor
kommnis bekannt gegeben, daß bisher noch nicht bekannt war. Da
nach hat Dr. Ule im Jahre 1871 auf der Würfelwieſe, als dort ein
Gedenkſtein geſetzt wurde, eine verſchloſſene Kapſel unter den Stein

werden ſoll. In eingeweihten Kreiſen aus der Zeit Dr. Ules nimmt
man an, daß die Kapſel ein Schriftſtück enthält, in dem der e
und gemeinnützige Mann eine raphezeiung hinſichtlich
Deutſchlands Zukunft machte.

Halle 8. Febr. Am 6. Februar, morgens gegen 7 Uhr, wurde
der Polizeiſoldat K. von einem Schießſtandspoſten durch Bruſtſchuß
ſchwer verwundet und iſt bald nach ſeiner Einlieſerung in das
Gavrniſonlazarett geſtorben. Wie diebisherigen Ermittelungen er
gaben, hatte K. zuſammen mit einem anderen Polizeiſoldaten von der
Schießſtandspackung re en was von dem Poſten bemerkt wurde.
Dieſer hier ſie für mit Gewehren bewaffnete Holzdiebe, wie ſie ſeit
längerer Zeit die Schießſtände heimgeſucht und wiederholt die Poſtenechoſſen ſogar angeſchoſſen haben. Die gerichtliche Unterſuchung
iſt eingeleitet

Halle, 9. Febr. Die Polen als Landplage. Der Polizeibericht meldet: Feſtgenommen wurden fünf Perſonen wegen Dieb-ſtahls. Die Diebe ſind zum größten Teil Polen, die ſich nichts-
kuend hier in Halle aber auch in der Umgegend aufhalten und von dem
Erlös aus Diebſtählen leben. Vor kurzer Zeit gelang es, in der Woh
nung einer Schankwirtin, die lichtſcheuem Geſindel Unterſchlüpf ge
währt, einen ruſſiſch- polniſchen Arbeiter, Anton W., feſtzunehmen. W.
lag noch im Bett und hatte 2 Parabellumpiſtolen mit 23 Patronen,
1 Dolchmeſſer und 10000 Geld bei ſich. W iſt einer von den
Räubern, die am 15. Januar 1920 auf der Grube „Hermine“ bei
Greppin zwei Beamte überfallen und unter Bedrohung mit Waffen
50 000 C geraubt hatten.

Zeitz, 9. Febr. Diebſtahl unter Muſikbegleitung.
In einer hieſigen Familie, die eine Auf wartung ſuchte, meldete
ch am vorigen Sonnabend eine Frau mit einem Ausweis des hieſigen
Arbeitsnachweiſes für dieſe Stelle. Man wurde handelseins und die
Hausfrau erklärte, daß die Frau am nächſten Monkag ihren Aufwarte
dienſt antreten könne. Letztere bat aber, da ſte gerade Zeit habe, ſchon
gleich einige Arbeiten machen zu dürfen. So wiſchte ſie die Treppe
ünd ſollte dann, da ſie dazu noch immer Zeit hatke, die Stiefel des
Hausherrn putzen. Beſcheiden bat ſie bei l Gelegenheit, die Haus
frau möge ihr doch auf dem Klavier ein Lieblingslied vorſpielen. Dieſe
erfüllte, da e wohl einſah, daß man ſich jetzt mit den „Hausgehilfinnen“
guf beſten J ſtellen müſſe, dieſe Bitte. Wie erſtaunte ſte aber, als
ie nach Beendigung des Spiels ihre neue Aufwarkung, die ſie auf
dem Flur die Wichsbürſte unter Muſikbegleitung ſchwingend gewähnt
hatte, nicht wiederfand, ſondern feſtſtellen mußte, daß ſte während der
Muſik mit den Stiefeln und einem anderen Kleidungsſtück auf Nimmer-
wiederſehen verſchwunden war.

Her neue ſächſiſche Provinziallandtag.
Wenn am 7. März der 32. Landtag der Provinz Sachſen in Merſe

burg zuſammentreten wird, ſo ziehen durchweg andere Abgeordnete in
den bunten Saal des Ständehauſes ein, als noch im Jahre 1918 dort
verſammelt waren. Die Revolution hat auch die Zuſammenſetzung
dieſes Parlaments ganz weſentlich beeinflußt; kein Wunder, denn es
geht aus der Wahl durch die Stadtverordneten und Kreistage hervor,
und deren neues Geſicht iſt ja bekannt.

Die preußiſchen Provinziallandtage waren im allgemeinen in brei
teſten Kreiſen als ſtark einſeitig „reaktionär-konſervative“ Inſtitutionen
perrufen. Jn der Tat hat denn ja auch der Einfluß von rechts ſich
ſelbſt in den Provinzialparlamenken, die in induſtriellen Gegenden
kagen (Rheinland, Weſtfalen, Provinz Sachſen), ſich immer bemerkbar
gemacht. Das hinderte aber nicht, daß die Leiſtungen der provinziellen
Selbſtverwaltung genau wie in den Städten troß des angefeindeten
Dreiklaſſenwahlrechts ſowohl was Prne Entſchlußkraft, wie ſoziale
Einſicht anlangt, über allen Zweifel erhaben waren. Der größte Teil
der Bevölkerung hat allerdings dieſe Arbeit der vrovinziellen Selbſt
verwaltungskörper niemals richtig einzuſchätzen vermocht. Landläufig
wird der Landeshauptmann mit dem Oberpräſtdenten verwechſelt, ob
wohl die Aufgaben des leltenden Beamten der ſogenannten Provinzial
verwaltung und ſeines Beamtenkörpers natürlich weſentlich umfang
reicher ſind. Vielleicht wird der öffentliche Anteil an den provinziellen
Parlamenten dann größer, das Verſtändnis für ihre Aufgaben ällge
meiner, wenn eine Verwältungsreform eine engere Zuſammenfaſſung
zwiſchen den beiden gegenwärtig getrennten Teilen provinzielle
Staats und provingielle Selbſtyerwaltung bringt Jedenfalls iſt es
gut, daran zu erinnern, daß der Landesver waltung einer Pravinz
nicht nur ſämtliche Heile und Pflege-, Blinden- Taubſtun men
Hebammenlehr-, Arbeit und Fürſorgeerziehungsanſtalten unterſtellt
ſind, ſondern auch das geſamte provinzielle Landſtraßennetz, beträcht
kiche Teile des Kleinbahnweſens, die Förderung der ländlichen Wohl
fohrt und neuerdings die Zuſammenfaſſung der Elektrizitätsverſorgung.
Weiter zählt zu dieſen Aufgaben die provinzielle KQunſtpflege (Landes
konſervator, Landesmuſeum), außerdem ſtehen der Verwaltung Landes-
bank, Feuerſozietäten und die Alters- und Jnvalidenverſorgung ſehr
nahe. Man verſteht alſo, daß der Haushalt der vom Landtag der
Provinz Sachſen zu beraten iſt, hoch in die Millionen geht.

Jm alten Provinziallandtag war eine ſcharfe Scheidung nach
Fraktionen kaum erkenntlich; offenbar traten aber die Vertreker der
Landwirtſchaft und des Adels ſtark hervor, doch dürfte ſich zahlenmäßig

gelegt mit der Beſtimmung, daß dieſe erſt nach 100 Jahren geöfſnet

eine Abgrenzung der damaligen konſervativen und liberalen Vertreter
kaum geben laſſen. Sozialdemokraten fehlten im Parlamente Eine
gewiſſe Kberalterung machte ſich auch hier bemerkbar Der Ton in
der Verhandlung war daher ſehr gemäßigt. Zuſammenſtöße kamen
ſo gut wie nicht vor, und Meinungsverſchiedenheiten wurden ohne
große Erregung vorgetragen. Die jeht geſchäffene Zuſammenſetzung
des Hauſes wird auf Verhandlungstempo und Ton natürlich nicht
ganz ohne Einfluß bleiben Bemerkenswert iſt allerdings, daß in der
ſtark ſozialdemokratiſch betonen Provinz Sachſen das Provinzialparla
ment eine bürgerliche Mehrheit erhalten hat; es ſtehen näm
lich 75 bürgerliche Abgeordnete den 64 ſozialdemokratiſchen gegenüber.
Die ſtärkſte Partei bleiht, das mag vielen überraſchend ſein, die
Deutſchnationale Volkspartei mit 37 Abgeordneten, ſie
dürfte alſo nach parlamentariſchen Vrauch auch den Vorſitzenden ſtellen
ſo daß in dieſer Beziehung eine Anderung im Geſicht des Hauſes nicht
zu erwarten ſteht. Die Mehrheiltsſozlaldemokraten ſtellen
35 Abgeordnete, die Unabhängigen 29, es folgen in weitem Ab-
ſtande die Demokraten mit 19, die Deutſche Volkspartei
mit 13 Vertretern Dem Zentrum gehören 3 Abgeordnete an,
3 weitere ſind bürgerlich parteilos. Die Sozialdemokratie entſendet
ihre meiſten Vertreter aus dem Regierungsbezirk Magdeburg (29),
die Unabhängigen ſind nur in den Regierungsbezirken Merſe
burg und Erfurt vertreten, in fenem allein mit 21 Abgeordneten Die
anderen Fraktionen verteilen ſich gleichmäßig über die Provinz, doch
ſtammt die Mehrzahl der Demokraten wieder aus dem Regierungs
bezirk Magdeburg, während das Zentrum natürlich nur auf dem Eichs
ſeld Abgeordnete gewann

Von 139 Vertretern wird nur ein ſtarkes Viertel aus dem alten
Landtage übernommen, immerhin iſt dadurch eine gewiſſe Sicherheit
in der Uberlieferung gewonnen. Vorwiegend ſind es Landräte und
Bürgermeiſter, die gus dem alten in das neue Haus übergehen. Aller
dings iſt ihre Zahl nicht mehr ſo groß wie früher, immerhin iſt es
überraſchend, daß der alte Titel des Parlaments „Provinziah land
rats tag auch nach der Revolution noch eine gewiſſe Berechtigung
geibehalten hat. Der vielgeſchmähte Landrat iſt eben doch in dieſem
Verwaltungsparlament unentbehrlich; waren es früher 38 Landräte,
ſo ſind es diesmal noch 29, darunter allerdings ein Viertel ſozialdemo
kratiſcher Anſchauung. Die Zahl der Bürgermeiſter iſt von 309
auf 17 zurückgegangen. Die Zahl der Landwirte leider von 35
giuf was eine durchaus ünzureichende Vertretung darſtellt; die
ſchon immer bedauerlich geringe Zahl induſtrieller Vertreter iſt mit 7
gleich geblieben. Die ausfallenden werden durch zahlreiche ſozigldems
ratiſche Geſchäftsführer, Parteiſekretäre, Redalkteure und Arbeiter er
ſetzt. Es muß ſich zeigen, wieweit dieſe in der Loge ſind, dem Land
tage weite Kräfte zuzuführen.

Viele angeſehene Namen kehren in der neuen Liſte nicht wieder,
ſo iſt z. B. der langjährige Präſident Exzellenz Graf v Wartens-
heben nicht wieder gewählt worden, und auch ſein Vertreter im Vor
ſtande des Hauſes, Oberbürgermeiſter Dr. Schmidt-Erſurt, iſt nach
ſeinem RPücktrikt aus dem Amte des Stadtoberhanptes nicht wieder in
den Landtag geſandt worden. Das dritte Mitglied des Präſidiums,
Kammerherr v. Bülow Dieskau einer der bekannteſten Sprecher
des Hauſes, iſt inzwiſchen geſtorben. Da guch Fürſt Stolberg-
Wernigerode nicht wieder gewählt iſt. kehren aus dem alten Land
kagsvorſtand mir noch Oberbürgermeiſter Dr. Rive- Halle und Landrat
Mangold-Schleuſingen wieder. Von bekannten Rednern des alten
Landtags ſind weiter nicht wiedergewählt oder aus anderen Gründen
aus geſchieden Oberbürgermeiſter g. D. Reimarus-Magdeburg,
Landrat Dr. Schröpffer, Graf v. d. Schulenberg-Heßler,
heh. Kommerzienrat Steckner und die Landräte Stegemann-

Halle und Wieſand- Torgau.
Ob der neue Provinziollandtag für längere Zeit in dieſer Zu

ſammenſetzung beſtehen bleibt, iſt natürlich heute nicht zu überſehen, da
die geſamte Verwaltungsgeſetzgebung ja vor einer Reform ſteht.
Manche ſeiner Beſchlüſſe, ſo z B. die Neu oder Wiederwahl des
Landeshauvtmannes, können daher unter Umſtänden nur den Wert einſt
weiliger Maßnahmen haben, wenn man annimmt, daß eine anders
gearkete Verwallung ein anderes Parlament bedingen ſollte. Auch
hier macht ſich eben wie in der ganzen Staats und Reichsverwaltung
die Einwirkung der Unruhe der Zeit bemerkbar.

Merſeburg und Umgegend.
9. Februar.

(Weitere Lokalnachrichten ſiehe Beilage.)
Der zweite Febrnar- Sonntag präſentierte ſich doch weſentlich

liebenwürdiger als ſein Vorgänger, obwohl der Sonnabend die größten
Zweifel darüber ſchon vorher aufſeigen ließ, denn dieſer hüllte die
Welt in den dickſſen Nebel ein, ſo daß man eitiveiſe Mühe hatte, die
Hand vor den Augen zu ſehen. Die Straßenlichter glichen Kerzen
lichtern und man mußte ſich ſeinen Weg ſuchen. Trohdem ſtand der
Sonntag in einem wirklichen Sonntagsgewand auf, allerdings in
einem weißen bei 3 Grad Kälte in der Frühe. Aber ſchon ſtrömt der
warme und wärmende Odem in die Winterwelt, der in den Mittags
ſtunden immer wärmer wurde zur hellen Freude der Menſchen. Man
konnte einſtimmig nur das Urteil hören: Heute iſt ein ſchönerTag Beſonders freuten ſich deſſen die Sportler äller Art, die
ſich geſtern hier vom frühen Morgen an wieder im edlen Kampfe maßen.
Dem Svportplatz auf dem Nulandtsgelände bekam der warme
Sonnenſchein nicht ſo vbeſonders, er weichte auf und man hat ſelten
ſo viele Spieler an einem Tage auf und über dem Boden kollern ſehen
wie geſtern. Wie lange aus dieſem Grunde noch? War der Nu-
landtsplatz ſchon von Miftag an von einer zahlreichen Menſchenmenge
heſucht, ſo ſtieg der Beſuch in der dritten und vierten Stunde auf eine
überaus große Zahl die mit gröhtem Intereſſe bis um 5 Uhr die
Sportkämpfe verſolgte. Aer alle Straßen und Spaziergänge
waren geſtern voll von naturfrohen Menſchen, die den hellen Sonnen-
ſchein und die ſehr fühlbare Sonnenwärme als Zeichen des kommen
den Frühlings werteten und ſich ihrer vollauf freuten; es war
mitunter wie eine Vökerwanderung auf der Weißenfelſer und
Halleſchen Straße. Die Augen leuchteten heller und die Mienen waren
gufgeklärt. An verſchiedenen Stellen ſchon begegnete man Truns von
frohen Wandervögeln, die Eſſensraſt machten Und Spiele aufführten,
wie am hinteren Teich. Wohl auch infolge des ſchönen Wetters war die
angekündigte Proteſtverſammlung des RPeichsbundes der Kriegsbe
ſchadigten uſw. nur gering veſucht. Jn den ſpäteren Nachmittagsſtun-
den ſank dann die Temperatur wieder ziemlich. Einer beſonders zahl
reichen Beſichtigung wurde geſtern das ſtädtiſche Baufeld des
Ritterſchen Planes am hinteren Teich unterzygen. Sowohl die
Ein- wie die Zweifamiltenwohnhäuſer wurden von allen Seiten begut-
achtet und einer Prüfung auf Zweckmäßigkeit und äußere Schönheit
unterworfen. Es ſei hier nicht auf die vielen und ebenſo verſchieden
artigen Urteile eingegangen und der Hoffnung Ausdruck gegeben, daß
auch die Einfamilienbäuſeranſiedkung näch vollſändiger Fertigſtellung
ein ſchönres Ausſehen erhält, wie es jetzt hervorgerufen wird. Jm
großen und ganzen ähneln ſie ziemlich Noas Arche. Die Arbeiten auf
dieſem Bauplane ſowohl an den Häuſern wie inbezug auf Leitung,
Kanaliſation uſw. ſchreiten rüſtig vorwärts und dürften noch in dieſem
Jahre höchſt erfreulicherweiſe mancher Familie ein ſicheres Dach über
dem Kopf genährleiſten. Da wir nun gerade in dieſer Gegend ſind,
ſo ſei auch der Umſtand erwähnt, daß üherhauvt das ganze Viertel des
hinteren Teiches allmählich ein ganz anderes Bild bekommt. Die Zu
füllung des Teſches macht guch ziemliche Fortſchritte und macht ſich
ſchon gut bemerkbar an der Cewin nung von Land ſtatt des ſchlammigen
Waſſers in dem Winkel an der „Funkenhurg“. Mit der Zeit läßt ſich
hier ſicher eine ſehr hübſch auszugeſtaltende Gartenanlage ſchaffen.
nd man kann oft beobachten wie eine große Anzahl Einwohner auf
merkſam die Entwicklung dieſes Stadtviertels verfolgt Die ver
ſchiedenen Vergnügungs- und Unferhaltungs ätten fanden am Abend
erfreulichen Zuſpruch und in der Nacht produgierte ſich an verſchiedenen
Stellen zur Abwechſlung mal ein wilder Geſangverein. Der geſtrige
Sonntag ſtand auch unter dem Zeichen des verſchärften Belagerungs-
zuſtandes, der am Sonnabend verhängt worden iſt. Möge die Zeit,
in der die Regierung nur mit dem Belogerungs- und Ausnahmezuſtand
möglich iſt, bald wieder vorbei ſein. Wenn man allerdings den Wider
ſtreit der einzelnen Parteien und Bepölferungsklaſſen auf den Ver
ſammlungen beobachtet, dann gllerdings könnte man glauben, daß die
Deutſchen allein aus wer weiß wie vielen Völkern und Nationen be
ſtehen, nur nicht aus Deutſchen und in einem Lande, dem ſchönen

deutſchen Vaterlande lehend S.Perſonglien der Lehrer des Kreiſes Merſeburg. Der Schul
amtsbewerber Lippyold wird guftragsweiſe in Altranſtädt beſchäftigt.
Einſtweilig angeſtellt wurden a) die Lehrer Schmidt in Wehßlitz
Tanube in Hohenlohe, Loeſer in Teuditz, b die Lehrerin Engel
in Paſſendoxf. Endgültig angeſtellt wurde die Lehrerin Len z in
Wehlitz. Lehrer Gellert in Lützen ſcheidet mit Ende März d. J.
aus dem Schuldienſte aus.

Alter Merſeburger. Auf der Auslieferungsliſte un
ſerer Feinde ſteht auch ein ehemaliger Merſeburger Dom
ſchüler Oberſt Otto von Bülow geboren zu Burgdorf hei Lüne
burg 1863, Sohn des Regierungsrats Carl von Büfow in Merſeburg.
Oſtern 1873 kam Otto von Bülow auf das Merſeburger Domgymnaſium
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jetzt unſer Santtätsrat Dr. Welnreich in Merſeburg, Kloſe ſtudierte
von Bülows Eltern ruhen auf dem Merſeburger

I April 1823,
Küper, get 26. Märg 1841, geſtt
Otto von Bülow

M. Freifrau von Bülow geb
Februar 1907 Als Oberſt ha

v den Welikrieg mitgentacht und ſtarb 1919. Die ſeine
Auslieferung ſordernden Feinde müſſen ſomit ihm gegenüber ver
ſtulnnten. Wer Otto von Bülow kennt, weiß, daß er kein „Kriegs-

verbrechen“ Schwickert.Eltkernbeiräte. Das Provinzialſchulkollegium zu Magdeburg
hat für die ihm unterſtellten Anſtalten unſerer Provinz angeordnet,
daß entſprechend den zahlreich an die Lehrer ergangenen Geſuchen die
Wahlen zu den Elternbeiräten erſt am 30 Mai vorgenommen werden.
Wie uns mitgetellt wird, bezieht ſich die erneute Verſchiebung
des Wahlkermins für die Elternbeträte auf den Monat Mai d. Js.
n erſte nur auf die höheren Schulen, alſo nicht auf Volks
chulen.

Der erneuerte Zann. Wir hatten vor einiger Zeit darauf hin
gewleſen, daß der grohe Zaun um das ſtädtiſche Grundſtück in der
Chriſtianenſtraße, das frühere Waiſenhausfeld, bald verſchwunden ſein
werde, wenn die Zerſtörung und der Diebſtahl an demſelben weiter
fortdauere. Wie wir jetzt feſtſtellen konnten, hat ſich die ſtädtiſche Ver
weltung dieſes Mißſtandes angenommen und ihn vollkommen beſeitigt.
Daß dieſe Wiederherſtellung eine nicht geringe Koſtenſumme verxurſacht,
bedarf wohl nicht beſonderer Hervorhebung, betonen es aber jetzt
doppelt, um die Uberwachung und den Schuß dieſes ſtädtiſchen Eigen-
tunis vor mutwilliger Zerſtörung und Diebſtahl der Allgemeinheit zur
Pflicht zu machen. Denn letzten Endes hat die Steuerkraſt jedes Ein
wohners derartige verhütbare Ausgaben zu kragen

Reichsbund ver Kriegsbeſchädigten, Kriegsteilnehmer und
Kriegerhinterbliebenen Eittſprechend dem Vorgehen des Bundes im
ganzen Reiche hatte die Ortsgruppe Merſeburg für den geſtrigen Sonn
täg nachmiktag eine öffentliche Verſammlung in den Tivoli
Saal einberufen, die ſich mit der Notlage der Kriegsbeſchädigten und
Kriegerhinterbliebenen befaſſen ſollte. Die gering beſuchte Verſamm-
lung wurde kurz nach 3 Uhr von dem zweiten Vorſitzenden Hübner
begrüßt und eröffnet
gus, daß der ſchlechte Beſuch nicht über die Notlage der Kriegsopſer
hinterbllebenen und Kriegs! eſchädigten erkennen laſſe und erteilte dann
dent Referenten Kamerad Wilſihel- Leung das Wort Dieſer führte
gius, daß der ſchlechte Beſuch nich ſtüber die Notlage der Kriegsopfer
hinwegtäuſchen könne. Anknüpfend an die Ratifikakion des Friedens
vertrages warf er einen Rückblick auf die grauſigen Zahlen der Kriegs
opfer jeder Art. Der Kriegsbeſchädigten- und riegerhinterbliebenen
Fürſorge ſind dadurch Rieſenaufgaben geſtellt. Dieſe ſind aber die
Aufgaben und die Pflichten der Volksgemeinſchaft, des ganzen deut
ſchen Volkes. Jetzt iſt der Augenblick gekommen, den verſprochenen
Dank wahr zu machen. Die Militärrenten ſtellten ſchon früher eine
Hungergrenze dar, erſt 1919 ſind ſie erhöht worden. Aber dagegen ſind
die Kyſten für die einfache Lebenshaltung um das 8—10 fache geſtiegen.
Ex führte die Teuerung und den Wucher zahlen mäßig an, denen gegen
über die Entſchädigungen und Rentenbezüge beſonders für die Krieger
hinterbliebenen gänzlich unzureichend ſind Für die ungünſtige finan
zielle Lage des Reiches haben auch wir volles Verſtändnis, ſie darf
aher nicht dazu führen, die Kriegsbeſchädigten und Kriegerhin er
bliebenen preis zu geben. Es iſt die Pflicht des geſamten Volkes,
ihnen zu helſen und beizuſtehen im Lebenskampfe und der Notlage, die
von Tag zu Tag ſteigt. Aus ihr heraus unterbreitet die Organiſativn,
entſhrecherd den Klagen aus dem ganzen Reiche, an den zuſtändigen
Stellen die nachfolgenden dringenden Forderungen: 1. Gewäh-
rung einer einmaligen Wirtſchaftsbeihilfe an alle Kriegsbeſchädigten
und Hinterbliebenen. 2. Sofortige, den Teuerungsverhältniſſen ent
prechende laufende Erhöhung der Renten der Kriegsbeſchädigten und
riegerhinterbliebenen. 3. Übergabe der Mittel der Nationalſtiſtung

für die Hinterbliebenen an die amtliche Hinterbliebenenfürſorge unter
Kinglncung eines entſcheidenden Mitbeſtimmungsrechtes der Hinter

liebenen. Weiltergenährung der Mittel für die Kriegswohblfahrts-
pflege, ſoweit ſie zur Ausführung der Kriegsbeſchädigten- und Krieger
hinterbliebenen- Fürſorge verwendet wird. Soſortige Verabſchiedung
des Geſetzes über Einſſellungswang und reſtloſe, weitherzige Durch
führung desſelben. Daran ſchloß ſich eine Ausſprache, in der dem
Vorſchlag einer Eingabe an die Regierung zugeſtimmt wurde. Auch
wurde der Fall eines kriegsbeſchädigten Arbeiters auf dem v. Trot ha
ſchen Gute beſprochen. Der Vorſihende Hübner kritiſterte die Aus
führungen eines bürgerlichen Abgeordneten des Wahlkreiſes Merſeburg
in der Nativnalverſammlung über die Kriegsbeſchädigten- und Krieger
hinterbliebenen- Fürſorge und ſtellte die nachfolgende Entſchließung zur
Beſprechung

Die heute tagende öffentliche Volksverſammlung betont auf das
Nachdrücklichſte, daß ſie es als eine unabweisbare Ehrenpflicht der
Volksgeſamtheil betrachtet in der Verſorgung der Opfer des Krieges
der Kriegsbeſchädigten und Kriegerhinterbliebenen, bis zur äußerſten
Grenze der Leiſtungsfähigkeit zu gehen in dem Bewußtſein, Treue
gegen Treue zu ſetzen. Gaben die Kriegsopfer ihr Leben und ihre
Geſundheil, ſo dürfen ſich andererſeits Regierung und Volk einer
Wiedergutmachungsvſlicht nicht entziehen. Keine Regierung hat das
Recht, bor großen Aufwendungen für die Kriegsypfer etwa zurück
zuſchrecken aus Furcht vor dem mangelnden Opferſinn des Volkes

Einſtimmig unterſtüht die Verſammlung die von den Kriegsbe-
ſchädigten und Kriegerhinterbliebenen aufgeſtellten Forderungen Ge
währüng einer einmaligen Wirtſchaftsbelhilfe, ſofortige weſentliche
laufende Rentenerhöhung, Ubertragung der Mittel der National
ſtiftung an die amtliche Fürſorge unter weiteſtgehender Mitwirkung
der Hinterbliebenen, Fortgewährung der Mittel der Kriegs wohl
fahrtspflege und unverzügliche Verabſchiedung des Geſetzes über den
Einſtellungszwang.

Das Volk wird in ſeiner tiefſten Not nicht vergeſſen, was es ſeinen
Tolen, deren Hinterbliebenen und den Kriegsbeſchädigten ſchuldig iſt.

Nachdem er nochmals die wirtſchaftliche Notlage beleuchtet, ſtimmte
die Verſammlung der Entſchließung einmütig zu. Dann richtete Kam.

beging.

Witſchel ein außerordentlich ernſtes und eindrucksvolles Schlußwort
an die Verſammlung, das allen tief zu Herzen ging. Gegen 25
könnte der Vorſitzende Hübner die Verſammlung ſchließen

Der religiöſe Lichtbildabend, den die Altenburger Kirche am
Sonntag veranſtaltete, hatte eine Menge von Gemeindemitgliedern an
gezogen, ſo baß däs alte, ſchlichte Kirchlein bis auf den lehten Platz
gefüllt war. Eingeleitet wurde der Abend mit einem farbenprächtigen
Orgelvorſpiel, einem fünſſtimmigen Grave von Bach, an das v
ber Geſang anſchloß: „Gott iſt gegenwärtig“. Nunmehr wurden eine

roße Reihe von Lichtbildern gezeigt, in denen die Hauptpunkte aus
em Leben Jeſu zur Vorſtellung gelangten: Bilder von der Geburt

des Heilands, von ſeinem Wirken und Lehren, von ſeinem Leiden,
Sterben und Triumphieren. Nur Bilder von deutſchen Malern
wurden vorgeführt es ſeien nur genannt die großen Meiſter Grüne
wald. Direr, Rembrandt, Uhde. Mittelſchullehrer Thielſen gab
von der Kangel aus eine feinſinnige Beſprechung der Bilder, in der
in kurzen inhaltsreichen Worten auf den Wert und die Bedeutung
der Gemälde hingewieſen wurde. Aber auch die Muſik fehlte nicht.
Der Klrchenchor ſang an den entſprechenden Stellen gemiſchtchörige
Lieder. Bei dem Bilde Holbeins „Jeſus im Grabe hörten wir den
wunderbaren Paſſivisgeſang von Bach „Brich entzwei mein armes
Herze“. Als Grünewalds Bild von der Auferſtehung erſchien, erklang
das uralte, herbe und ſchwere Lied „Chriſt iſt erſtanden Endlich
bei Dürers „Chriſtuskopf“ das ſiegesgewiſſe „Einer iſt König“
Wunbervoll waren auch die beiden Sologeſange für Frauenſtimme:„Maria ſitzt am Roſag Max Reger) und von Cornelius „Drei
Könige wandern“ Die Begleitung des erſteren Liedes durch Geige
und Orgel wurde ebenfalls ſehr einſinnig durchgeführt. Mit dem
eineinſamen Geſang Mir nach ſpricht Ehriſtus, unſer Held“ fand
er Abend ſeinen Abſchluß. Man kann wohl ſagen, daß die Ver

anſtaltung, die flir Merſeburg etwas ganz Neues bedentet, ſehr gut
gelungen iſt, und wohl bei allen Beſuchern einen tiefen Eindruck
hinterlaſſen hat. Es war dies aber auch nur möglich, weil die Ver
anſtalter alles bis aufs einzelnſte gut vorbereitet und dabei mit großer
Luſt und Liebe zu Werke gegangen waren, in der Abſicht, auf anderem
als dem üblichen Wege religiöſes Leben zu fördern. Erfreulich iſt,
daß auch der Gemeindekirchenrat einmütig ſeine Zuſtimmung gegeben
hatte. Man kann wohl wünſchen, daß dieſer erſte religiöſe Lichtbilder-
abend nicht der letzte geweſen ſei. Gerade die Altenburger Kirche mit
ihrem heimlichen und krauten Raume iſt ja für ſolche Zwecke aufs
beſte geeignet.

Uhr
S.
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Er teilte mit, daß zahlreiche ſchriftliche Klagen

Sport- Nachrichten des „Merſeburger Korreſpondent“.

„V. f. L. Voruſſig“-Halle 3: 2 (2: 0).
Mit wenig roſigen Ausſichten fuhr die „V. f. L Mannſchaft

geſtern nach Halle, hatte ſie doch für vier ihrer beſten Spieler Erſat
einſtellen müſſen. Necht überraſchend und doch höchſt anerkennenswert
iſt deshalb der Sieg gegen die volle „Boruſſig“Mannſchaft. Der ein
ſtellte Erſatz. Böniſch ReA, Bönſſch II. und Knothe als Läufer,
Dreſe in der Verkeldigung gab ſein Beſtes her. Leider kam das Spiel
der ſchlechten Bodenverhältniſſe halber nur als Geſellſchaftsſpiel zum
Austrag Uber den Spielverlauf ſei kurz folgendes wiedergegeben:
Die V. f. L.Elf kann ſich anfänglich nicht recht zuſammenfinden,
ſo daß ſeitens der Hallenſer heftige Anſtürme auf das Heiligtum der
Hieſtgen erſolgen, doch Schent im Tor hält mit blendender Manjer
Bereits nach einer Viertelſtunde kommt guch die „V. f. L. Mannſchaft
in Schwung. Unverwüſtlich bringt Büttner immer wieder den Ball
nach vorn und die linke Seite mit Päß und Thon II unternimmt recht
gefährliche Durchbrüche. Der Erfolg läßt nicht lange auf ſich warten
und Böniſch I kann eine Flanke von Paßt zum erſten Tor verwandeln

Minuten ſpäter bringt ein Bombenſchuß von ätz unſeren
Heimiſchen den zweiten Erfolg. Bis zur Pauſe ändert ſich am Re
ſültat nichts mehr. Auch hiernach iſt „V. f. L weiter in Front und
kann durch Thon II ſich einen weiteren Erfolg ſicherſtellen. Dies
ſcheint nut den Boruſſen doch zu viel und mit Gewalt verſuchen ſie
jetzt nach zuholen Ein Elfmeter- Ball bringt ihnen dann auch den
erſten Erfolg. Kurz vor Schluß kann dann Boruſſia ein weiteres Tor
durch Bachmann, unhaltbar für Schenk, aufholen. Ein viertes Tor
für Merſeburg wird vom Schiedsrichter nicht gegeben.

Das Spiel der LigaReſervemannſchaft konnte wegen des aufge
weichten Bodens nicht zum Austrag kommen.

B. f. L. gegen „Favorit“. Endlich wird dem hieſigen Publikum
näch langer Pauſe wieder ein Ligaſpiel in Merſebürgs Mauern ge
hoten. Beide Gegner kämpfen kommenden Sonntag auf dem „V. f. L
Platz um die Punkte. Hoffentlich iſt der Wettergott einſtchtig genug,
damit das ſehnſüchtig erwartete Spiel nicht zu Waſſer wird.

„Hohenzollern“ Askanig“ Nietleben 6: 1 (4: 9).
Mit demſelben e wie in der erſten Verbandsſpielſerie holte

ſich de „Hohenzollern“ wieder zwei wertvolle Punkte, die ſchon
vorhandenen damit auf 14 erhöhend. Das geſtrige Spiel ſtand im
Zeichen dauernder Kberlegenheit „Hohenzollerns“, deſſen Sturm wie
gus einem Guß arbeitete, wirkſamn von der Läuferreihe unterſtüßzt.
Bis zur Halbzeit konnte „Hohenzollern“ vier unhaltbare Treffer
buchen, und nach dem Seltenwechſel erhöhten noch zwei Prachtſchüſſe
die Torzahl auf ſechs, denen Nietleben nur ein durch Elfmeter er
zielkes Ehrentor entgegenzuſetzen vermochte

„Hohensollern“ I holte ſich gegen „V. f. B.“ II-Lettin kampflosdie Punkte „Hohensollern“ IV-, Olympia“ IV. „Hohen
Zzollern“ J. Jugend Ammendorf J. Jugend 4 1.

„Germanig“—, Vißtorla“ Halle 1:1 (0

Auf dem Kaſernenhof traten ſich obige Mannſchaften im Ver
bandsſpiel gegenüber Das Spiel ſetzte gleich lebhaft ein, doch blieb
der Kampf offen, bis „Viktoria“ in der 25. Minute in Führung ging.
Mit 0 n es in die Pauſe. Nach Wiederbeginn iſt zunächſt „Vik
toria“ leicht überlegen und bekommt in der 20. Minute ein Elfmeter
zugeſprochen, welcher von Richter gut gehalten wird. Das Spiel neigt
ſich zu Ende und man glaubt das Spiel für „Germanig? verloren.
Doch in der 41. Minute kann Richter J nach ſchöner Einzelleiſtung
gleichziehen und ſo ſeinem Verein einen Punkt retten.

„Germanig“ I verlor in Ammendorf gegen „1910“ II o 2. Halb-
Zeit 0 „Germania“ III--, Eintracht lII-Crumpa 0 0.

„Preußen“ 1910“ F-Halle 63 3.
Vor einer größeren Zuſchauermenge fand geſtern das erſte Ver

bandsſpiel der Frühjahrsſerie zwiſchen obigen Mannſchaften bei herr
lichem Wetter ſtatt. Sofort nach Anſtoß entwickelt ſi ein äußerſt
flottes Spiel. „1910“ gelingt es nach kurzer Zeit, den erſten Treſfer
änzubringen. „Preußen“ rafft ſich auf und wird überlegen, der Aus
gleich iſt bald hergeſtellt. Trotzdem das Tor der Gäſte heftig bom
bardiert wird, wird erſt nach längerer Zeit durch den Linksaußen die
Führung erzielt. „1910 iſt nicht müßig und verſucht, durch gut ein
geleitete Angriffe den Ausgleich herzuſtellen, doch ſcheitern dieſelben an
der Hintermannſchaft der Hieſigen Bis Halbzeit gelingt es Letzteren,
noch ein drittes Tor zu erzielen. Nach dem Seitenwechſel iſt zunächſt
„1910* ſichtbar überlegen, bange Minuten und kritiſche Situationen
entſtehen vor dem Heiligtum der „Preußen Jm Verlauſe dieſer
Uberlegenheit vermag „1910* das Reſultat auf 352 zu ſtellen. Vom
Anſtoß aus geht „Preußen“ vor und ſtellt durch ein viertes Tor das
bisherige Verhältnis wieder her. Weitere Angriffe der Hieſigen folgen,
doch haben die Stürmex mit ihren Schüſſen reichlich Pech; trotzdem
gelingt es der hieſigen Elf, bis zum Schluß das Reſultat auf 6 8 zu
ſtellen. Die Gäſte führten ein eiſriges Spiel vor und iſt der Torwart
beſonders zu loben. Auch die „Preußen“ waren geſtern ſehr eifrig,
man merkte ihnen den Willen zum Siege an. Das Spiel war reich
an ſpannenden Momenten und die Zuſchauer verfolgten das Spiel mit
großem Jntereſſe. Den „Preußen“ iſt anzuraten, den gezeigten Eifer
auch bei den weiteren Spielen an den Tag zu legen, ſie werden dann
ein ſchwer zu überwindender Gegner ſein. Der Schiedsrichter war
ſeiner Aufgabe voll gewachſen. II Kötzſchener „Vor
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„Preußen“
S

Der G. d. A. (Gewerkſchaftsbund der Angeſtellten) hält heute,
Montag abend, im „Halben Mond“ ſeine Monatsverſammlun g
ab. Die Mitglieder ſeien nochmals darauf aufmerkſam gemacht, daß
ihr Erſcheinen gerade zu dieſer erweiterten Verſammlung unbedingt
erforderlich iſt. Jn letzter Stunde hat auch noch der hier beſtens be
kannte G. d. A.-Vertreter, Herr Röſſiger aus Leipzig ſein Er
ſcheinen zugeſagt. Auch Herr Böttcher aus Leipzig wird über die
Tarifangelegenheit ſprechen.

Gewerkſchaftlicher Bund deutſcher Verwaltungsbeamter, Be
zirksgruppe Merſeburg. Die für den morgigen Dienstag angekündigte
Verſammlung der Ortsgruppe Merſeburg muß umſtändehalber
verlegt werden. Die Verſammlung wird vorausſichtlich in der
Woche vom 22, bis 28. Februar nach Rückkehr des Vorſitzenden aus
Berlin abgehalten werden. Näheres wird noch durch beſondere An
zeige in dieſer Zeitung bekanntgegeben.

Tivoli- Theater. ein geht auf vielſeitigen Wunſch noch
einmal die mit ſo großem Beifall aufgenommene Operette „Die ges
ſchiedene Frau mit Orcheſter in Szene Am Donnerstag findeſ
die Erſtaufführung der erfolgreichen Wiener Operetlen-Novität „Die
tanzende Maske“ von Ralph Benatzky, dem Komponiſten von
Liebe im Schnee“, ſtatt. Humorvoller Dialog, einſchmeichelnde Melo-
dien und überſchäumende Faſchingslanne zeichnen die erfolgreiche Ope
rette aus und werden ihr auch bei uns einen großen Erfolg ſichern

Eiſenbahnunfall auf Vahnhof Kötzſchen.

Auf Bahnhof Kötzſchen hielt am Sonnabend nachmittag, wie uns
in Ergänzung der Meldung in der Sonnntagsnummer berichtet wird,
der Güterzug 8817 nach dem Güterbahnhofe Merſeburg. Während
dieſer Zeit kam von Merſeburg der Perſonenzug 2068 nach Mücheln
Er überfuhr infolge dichten Nebels das vor Bahnhof Kötzſchen auf
„Halt“ ſtehende Einfahrtsſignal nebſt Vorſignal und ſtieß auf den
Güterzug 8817 auf. Zwei Eiſenbahnbedienſtete, der Zugführer Fuhr-
mann aus Merſeburg und der Hilfsſchaffner Großmann aus
Halle wurden ſchwer verletzt; ſie wurden in dem Arztwägen des Hilfs
zuges der Klinik Halle zugeführt. Reiſende haben ſich als verletzt nicht
gemeldet. Durch den Unfall war das Hauptgleis in Kötzſchen bis abends
7 Uhr geſperrt. Der Perſonenverkehr wurde durch ein Güterzuggleis
des Bahnhofes Kötzſchen geleitet. Zur Aufgleiſung wurde der Hilfs
zug aus Halle herbeigerufen. Die gerichtliche Unterſuchung iſt ein
geleitet.

Weiter erfahren wir noch folgendes: Der um 12,58 Uhr mittags
von Merſeburg nach Mücheln verkehrende Perſonenzug fuhr am Sonn
abend kurz nach Kötzſchen auf einen kurz vor der Abfahrt ſtehenden
Güterzug. Der dadurch an der Lokomotive und beſonders am Pack-
wagen des Perſonenzuges entſtandene Schaden iſt ſehr erheblich, doch
hat der Zuſammenſtoß auf die nachſolgenden Perſonenwagen glück
licherweiſe keine ſtarke Wirkung mehr ausgeübt, ſo daß die Reiſenden
mit dem Schrecken davonkamen. Der Zugführer des Perſonenzuges
wurde ziemlich ſchwer verletzt. Jhm wurde Hilfe von einem Mit
reiſenden, der früher Sanitäter war, und einer Schweſter geleiſtet.
Die eingleiſige Strecke war am Sonna end vieder frei. Einen ſehr

wärts“ T 4:0. „Preußen“ IV-, V. f. L.“ V-Halle 0:1. Die es
Spiel wird wiederholt, da wegen ungünſtigen Bodenverhältniſſen
nur eine Halbzeit geſpielt werden konnte.

h. Sportnachrichten aus Halle Am geſtrigen Sonntag wurden
bei herrlichem Wetter ſämtliche Ligaſpiele Zum Austrag gebracht. Zwei
ausſichtsreichſte Anwärter kämpften für die Kreismeiſter haft:„Wacker“ und „Sportverein 98 und ſie haben es erreicht beide antt:
ſchaften gingen als Sieger hervor. Das Halleſche FußballDerby
zwiſchen „Wacker“ und „V. f. L.“-Halle (96) auf dem ZooSportplaße
zeigte großen Sport. Trotz Anwendung aller Kräfte erlitt „V. L
wiederum eine Niederlage mit 8 1. „Sportverein 98 hatte gegen
„Favorit“ ein leichteres Spiel und ſhlig ſeinen Gegner mit 4:0.

b. Hockey in Halle. Bei dem Hogey Spiel am Sonnabend in
Halle ſiegte die Herrenmannſchaft des „V. f. L Halle mit 250 gegen
die Herrenmannſchaft des Leipziger Ballſpielklubs. Die Damenmann-
ſchaften beider Vereine ſpielten 0 0.

Verbandstag des Verbandes Mitteldeutſcher Vallſpielvereine
in Dresden.

Jm großen Saal der Kaufmannſchaft in Dresden begann am
Sonnabend abend die Ta ung des V. M V. mik der Begrüßungder zahlreich erſchienenen Vereinsvertreter durch den erſten Vor venben
Lehrer Hädicke- Halle. Zugegen waren 242 Vereine mit 502 Stim
men dazu die Verbandsvorſtands- Satzungs- und Spielausſchuß-
ſtimmen, zuſammen 514 Stimmen aus 14 Gauen. Jn der Eingangs
rede betonte der Vorſitzende den außerordentli en Aufſchwung des
Verbandes, der nach den Meldungen über 50 000 itglieder, in Wirk
lichkeit aber über 80 000 Mitglieder zähle. Einen anſchaulichen Bericht
von dem Aufſchwung der Leichtathletik innerhalb des Verbandes gab
für den Haupfathletikausſchuß Chemniß el m ver
gangenen Geſchäftsjahre fanden 886 Veranſtaltungen tatt mit 12 018
Teilnehmern gegen 282 Veranſtaltungen mit 6785 Teilnehmern im
vergangenen Jahre. Der Frauenſport hat auch innerhalb des
Verbandes a Fuß gefaßt. Als Sitz des Akhletikausſchuſſes wurde
Leipzig wiedergewählt. n den Ausſchuß ſelbſt wurden die Herren
Hofmann, Chemnitz und Lieniger gewählt. Die Zuwahl zweier Leip
ziger Herren macht ſich noch erforderlich. Als Ort des Verbandstac es
wurde Zwickau gewählt Der Antrag des Gaues Oſtſachſen, dieKreisteitung dahin abzuändern, daß der Kreis Oſtſachſen, nur aus
dem Gau Oſtſachſen und Oberlauſitz beſteht, während die Gaue Süd
weſtſachſen, Mittelſachſen und Obererzgebirge einen Kreis ich
bilden ſollen, begründete Hamiſch- Dresden. Für den Antrag ſpra en
Zimmer Dresden, Kiemeyer- Leipzig und HofmannLeipzig. Gegen die
Trennung ſprachen ſich die Vertreter des Gaues Südweſtſachſen aus.
Mit großer Mehrheit wurde der Antrag chließlich angenommen und
auf Antrag von Ulbricht- Chemnitz ein 7. Kreis mit den Gauen Süd
weſtſachſen, Weſtſachſen und Erzgebirge gebildet. Der Antrag des
Gaues Nordweſtſachſen, der n gegen die Auffaſſung des Verbands
vorſtandes hinchtlich des Aufrückens eines zweiten erſtklaſſigen Ver
n in die Liga wandte, wurde mit überwiegender Mehrheit ab
gelehnt.

In der Fortſetzung der Beratungen am Sonntag wurde zunächſt
der Sitz des Verbandes auf Antrag des Verbandsvorſtandes
von Halle nach Leipzig verlegt. Abgelehnt wurden die Anträge des
Kreisvorſtandes Nordweſtſachſen, hinter denen man nicht mehr zuläſſige
Berufungen vermutete. Auch der Antrag vom Leipziger Corſo, der
wünſchte, daß künftighin Befähigungsſpiele wegfallen, und daß die
ſchlechten n la der höheren Klaſſe mit der beſten Mannſchaft
der nächſten Klaſſe ausgewechſelt werden ſollen, verfiel leider der
Ablehnung. Ein gleiches Los erlitt der Antrag des Saalegaues, die
Jugendausſchüſſe im V. M. B. V. als amtliche Organe einzuführen.
Dagegen fand ein aus der Verſammlung eingereichter Dringlichkeits
antrag von Langner- Magdeburg Annahme, der lautete: „Bei der Be
ſchlußfaſſung über Jugend oder Alte Herren- Angelegenheiten iſt
ein Vertreter etwa beſtehender Jugend oder Alte Herren-Ausſchüſſe
zu hören.“ Einſtimmig wurde auch der Antrag des Sportklubs
Wacker Leipzig angenommen, die Förderung Alte Herren-Sports wirk
ſamer als bisher zu betreiben und auch geldlich zu unterſtützen, ebenſo
der Antrag auf Förderung der männlichen wie weiblichen Jugend
pflege. Ein Antrag des Vorſtandes, an Stelle der bisherigen Kopf

ſteuer einen Vereinsbeitrag zu erheben, kam der Verſammlung zu
überraſchnd und man beauftragte auf Antrag von HübnerLeipzig den
Vorſtand, ſeinen Vorſchlag zunächſt zur Uberprüfung bekannt zu geben.
Auch ſoll zu dieſer Frage mit anderen Leibesübungen treibenden Ver
bänden Fühlung genommen werden. Die Wahlverſammlung der
deutſchen Sportbehörde für Athletik am 14. Februar in Halle, bei der
Beſchlüſſe von weittragender Bedeutung gefaßt werden, wurde ein
gehend beſprochen. Man war ß einſtimmig darin einig, daß die
Leichtathletik, die innerhalb des Verbandes groß geworden iſt, nicht
vom Arbeitsgrogramm des V. M. B. V. getrennt werden ſoll. Die
neuen Satzungen des Verbandes wurden nachträglich auf Antrag des
Vorſtandes genehmigt, nachdem deren Gültigkeit vorher angezweifelt
worden war. Das Fehlen des Schiedsrichters wird künftig mit 10
Strafe belegt. Bisher betrug die Strafe nur 5 A. Die Teilnahme
des Verbandsmeiſters, V.f.L.-Halle, an den kommenden Meiſterſchafts
ſpielen kam n zur Sprache, doch übertrug man die weitere
Behandlung der Angelegenheit dem Verbandsvorſtand.

W

ſchweren Schaden haben die an der Unglücksſtelle liegenden Saatfelder
davongetragen, auf denen die Neugierigen in weitem Umkreiſe und
rückſichtslos herumgetrampelt ſind. Der Zuſammenſtoß ſoll auf Über
fahren des Vorſignals und Hauptſignals durch den e e urück
zuführen ſein; ſchuld hieran dürfte in dieſem Falle der am Sonn
abend herrſchende ſtellenweiſe undurchdringliche Nebel ſein. Natür-
lich haben ſich, ſo unglaublich das klingt, auch hier die Hyänen des
Schlacht, in dieſem Falle Trümmerfeldes, eingefunden. Dem die Hilfe
leiſtenden Mitreiſenden wurde währenddeſſen ſeine en e
ſtohlen und auch aus dem Packwagen ſind aus der Dienſtabteilung der
Eiſenbahnbeamten Gegenſtände verſ wunden. Die Gerüchte vom
Sonnabend, wonach der Poſtwagen geplündert worden ſei, ehe
jedoch nicht zu; von den mitgeführten Poſtſachen iſt, ſoweit bisher
feſtſteht, nichts geplündert worden.

Wetterwarte.
V. W. am 10. 2.: Zunehmend bewölktes Wetter mit Nachffroſt,

gber milderer Tagestemßeratur. Jm Weſten und Nordweſten etwas
Regen, ſonſt noch trocken. 11. 2. Meiſt trübes, gelindes Wetter mit
zeikweiſen Niederſchlägen.

Verantwortlich für die Redaktion Franz Rößner,
für den Anzeigenteil. Franz Go mm beide in Merſeburg.
Druck und Verlag der Firma Th Rößner in Merſeburg.
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Erhöhung der Großhandelspreiſe für Mehl.
Jnfolge höherer Ausmahlung des Brotgetreides werden die

Groß handelspreiſe für Mehl wie folgt feſtgeſetzt:

100 Kilo 90 Roggenmehl 104.100 Kilo 90 e nen
100 Kilo Weizenauszugsmehl 112

ohn ack frei Bäckerhause De hier Kleinhandelspreiſe für Mehl und Brot bleiben
beſtehen.

Merſeburg, den 9. Februar 1920.
Der kommiſſariſche Landrat.

Dr. Mosle.
Hengithörtermin.

Unter Bezugnahme auf meine in Stück 10 des amtlichen
Anzeigers veröfſentlichte Bekanntmachung betreffend Hengſtkörtermin
mache ich hierdurch bekannt, daß der Termin der Hengſtkörung am
12. Februar d. J. in Halle a. S. Städtiſcher Schlachtviehhof
infolge der in allernächſter Zeit beginnenden Abgabe von Vieh an
den Feindbund auf Anordnung des Oberpräſidiums aufgehoben iſt.

Die zur Nachkörung angemeldeten Hengſte werden in ihrem
Standort gekört.

Merſeburg, den 7. Februar 1920.
Der kommiſſariſche Landrat.

Dr. Mosle,
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Anzelgen.
Für die Kufnahmen der Anzeigen

vorgeſchriebenenan beſtimmt
Tagen oder Plätzen können
wir keine Verantwortung über
nehmen, jedoch werden dieWünſche der Auftraggeber nach

Möglichkeit berückſichtigt
e

Dom. Getauft: Kurt
Walter, S. d. Kutſchers Bruno
Händler; Hilda Eliſabeth, T
d. Rangierers Otto Fahſel.

Stadt. Getauft: Gerhard,
S. des ODrehers Fauſt; Willi
Franz Ludwig, S. des Ma-
ſchinenführers Günzel; Gerhard
Wilhelm Rudi, S. des Handels
manns Dietze; Adolf Paul Ger
hard, S. des Hilfszahlmeiſters
Heilmann; Johanna Exng, T.
des Steuerkaſſenaſſiſt. Geheb.
Beerdigt: Die T. des Kauf
manns Herzlieb; die T. des
Poſtſchaffners Rex; die T. des
BrauereiJnhabers Vollrath.

Neumarkt. Getauft: Anno
Frida, T. d. Arb. Mangold.

Altenburg. Getauft: Walter
Kurt, S. d. Eiſendrehers Allritz.

Getraut: der Konzertmeiſter
Otto Putler mit Frau Martha
geb. Bauer.

Die Jagdnutzung
des gemeinſchaftlichen Jagdbe-
zirks der Gemeinde Zſcherneddel
ſoll Donnerstag, d. 12. Febr.
nachm. 3 Uhr im hieſigen Gaſt J
hauſe öffentlich meiſtbietend ver
pachtet werden.

Zſcherneddel, d. 26. Jan. 1920

Der SeeeiI.
Freundliche Schlafſtelle für

Fräulein offen
Entenplan 3, Hof links

Junger anſtänd. Mann
ſucht ſofort Schlafſtelle

ff. unt. 350 a. d. Exp. d. Bl

kintach wödferteg Immer

zum 15. Febr. geſucht. Angeb.
unt. 298 an die Exped. d. Bl.

Junger Handwerker ſucht
Logis mit Koſt

Frankleben od. Merſeburg
Offert. unt. 349 a. d. Exp. d. Bl.

Älteres, kinderloſes Ehepaar
fucht ſofort oder ſpäter

22, 3- oder 4
ZimmerWohng.
wo etwas Kleintierhaltung mögl.

Franz Dietrich,
Wirtſchaftshof, Leung Werk.

Tauſch!
Wer tauſcht eine 2- Zimmer

Wohnung mit Gas, elektr. Licht
geg. eine größere Wohnung ein
Off. unt. 351 g. d. Exp. d. B.
Grundſtück zu verkaufen

Offerten unt.
353 an die Expedition d. Bl.
Geld verleihen gegen monan

Rückzahlg. H. Blume
Co., Hamburg 24 b I7.

Gehrock Anzug
zu verkaufen. Nachm. 5—7 Uhr.

Weißenfelſer Str. 57, 1 Tr.
53Schwarzes Jackett

für Konfirmandin paſſ., Kinder
bettſtelle von Holz m. Matratze
zu verkaufen. Zu erfragen
in der Expedition dieſes Blattes.

Langes, ſchwarzes
dDamen Jackett

zu verkaufen Neumarkt 62, I.

I Mehrere Leinen-Herrenkragen, Größe 40
und 44 1 Paar Damenſchuhe,
Größe 86, ſowie 1 Paar Herren
ſchuhe zu verkaufen

eißenfelſer Straße 7, pt.

uhe
Gr. 25) zu verkaufen Sagalftr. 3.

Danagt-Iabgedlbol

für 12Perſonen, unbenutzt, preisw.
zu verk. Zu erfragen i. d. Exp. d. Bl.

Sitz u. Kegewagen
mit Verdeck, gut erhalten, zu
e oder gegen hohen

orwaWo? ſagt bie e

Violine(alter Meiſter) verkauft
Leunger Straße 8.

W 90 leere Kiſten
von nachmittags 3 Uhr an zu
verkaufen Neumarkt 33.
Lapibehen ar Zuch

verkauft Neumorst 16, Hof.
Belg. Riesen,

10 Wochen alt, edle Abſtam
mung, geſund, in Freiheit ge
züchtet; desgl. 1 Rammler,
8 Monate alt, dunkelgrau, zur
Zucht, feurig, verkauſt

Daenzer, Dammſtraße 7.

Zachthähne verhauft

Friedrichſtraße 15.
Einen alten und einen jungen

echten Boxe
hat zu verkaufen

Groß Kayna Nr. 37.

Sonnabend Nacht verſchied nach langem Leiden, für
uns noch plötzlich, meine innigſtgeliebte, einzige Tochter,
Schweſter, liebe Schwägerin und Tante

Llotte Mahner
geb. Zeugner.

Merſeburg, den 9. Februar 1920.
Domſtraße 14.

In namenloſem Schmerz
Ww. Zeugner nebſt Angehörigen.

Die Beerdigung findet Dienstag nachm. 3 Uhr ſtatt.

7 W olfshund
El Jahr alt) zu verkauſen

Oberbeung Nr. 25.
kin gröberes Läuferochwein

iſt zu verkaufen
Oberbeung. Kolonie 17.

Gas Benzim,
Solaröl Motor

kauft Bergmann,
Halle a. S., Jahnſtraße 2.

kin Kegelvpiel mit Kugel

gut erhalten, für Kegelbahn zu

e

ee

Geſtern früh 8 Uhr vekſchied nach kurzem, ſchweren
Leiden meine innigſtgeliebte JFrau, unſere gute Mutter,
Großmutter, Schweſter, Schwiegermutter und Tante

Frau Marie Schauer geb. Beine
im 53. Lebensjahre

Merſeburg, Duisburg a. Rh., den 9. Februar 1920.
Ammendorf,

Dies zeigen tiefbetrübt an dietrauernden Hinterbliebenen
Friedrich Gchoaner neht Angehörigen.

Die Beerdigung findet Mittwoch Nachmittag 3 Uhr
h vom ſtädtiſchen Friedhofe aus ſtatt.

S

h

Nach Gottes unerforſchlichem Ratſchluß iſt
heute vormittag 9 Uhr nach langem, mit großer
Geduld ertragenem Leiden meine herzensgute,
geliebte Frau, unſere treuſorgende Mutter

Frau

geb. Allrich

im Alter von 51 Jahren in die Ewigkeit abgerufen
worden.

Merſeburg, 8. Februar 1920.

Heinrich Schickendanz.
Margarete Schickendanz.
Hora Schickendanz.

Die Beerdigung findet am Mittwoch, den
11. d. Mits., nachmittags 4 Uhr von der Kapelle
des Altenburger Friedhofes aus ſtatt.

Von Beileidsbeſuchen bitten wir dankend
abzuſehen.

Nach kurzer, ſchwerer Krankheit verſchied plötzlich
und unerwartet geſtern Nachmittag 4 Uhr meine heiß
gel'ebte Frau, meine liebe Mutter, unſere Tochter
Schweſter, Schwiegertochter und Tante

Marta Kretzſchmar
geb. Letſch

im vollendeten 27. Lebensjahre
Kötzſchen, den 9. Februar 1920.
Jm tiefſten SchmerzeWalter Kietſhmar nebſt Tochter u. Angehörigen.

Die Beerdigung findet Mittwoch Nachmittag
3 Uhr ſtatt.

Nachruf.
Am 27. Januar 1920 verstarb nach

Kurzem, schweren, aber geduldig und
standhaft ertragenem Leiden unsere liebe
Jugengfreundin

Martha Stenzel
In der Vollkraft der Jugend mußte

sie Von uns scheiden, dahingerafft durch
den harten, unerbittlichen Tod wie eine
herrliche Maienblüte darch den Reif der
Frühlingsnacht. Tief erschüttert haben
wir mit ihren Lieben an ihrer Bahre ge-
standen. Durch ihren edlen, hilfsbereiten
Oharakter, duroh ihr sonniges, heiteres
Wesen hat sie sich unserer aller Liebe
und Zuneigung erworben. Ihr teures An-
denken Wird in unseren Herzen unvyer-
gänglich fortleben.

Gewidmet
von der dugend zu Runstedht.

Für die vielen wohltuenden Beweiſe der Teilnahme

beim Heimgange unſeres lieben Entſchlafenen danken

wir herzlichſt.

Berta Sander, geb. Krebs, u. Angehörige.

Trebnitz, den 9. Februar 1920.

unschädlich.

kaufen geſucht. D. Wo?
ſagt die Expedition dſs. Bl.

Göhe!

Bergmann, Halle a. S.
Jahnſtraße 2.
See22 322222222Bee

Holß
wieder eingetroffen!

Verkauf Halleſche Gtr 39,
Hof.

Beee

e

Nach kurzem Krankenlager ſtarb heute früh infolge
eines Schlaganfalles mein lieber, unvergeßlicher Mann,
mein teurer, treuſorgender Vater, unſer lieber Schwager
und Onkel, der Maurer

Franz Gärtner
im 59. Lebensjahre

Sein ſehnlichſter Wunſch, ſeinen aus franzöſiſcher
Gefangenſchaft zurückerwarteten einzigen Sohn nach
langer Trennung wiederzuſehen, ſollte nicht in Er
füllung gehen.

Reipiſch, den 8. Februar 1920.

Jm Namen der trauernden Hinterbliebenen

Witwe Pauline Gärtner,
Hskar Gärtner, z. Zt. in Gefaugenſchaft.

Die Beerdigung findet Mittwoch Nachmittag 8 Uhr ſtatt.

Jreitag, den 13. Februar, findet 10 Uhr vormittags
en er en Baum bei Bergwitz Bahnſtrecke Bitterfeld

erlin) der
Verkauf von zirka 630 Stück

ſchlagbaren Kiefern
ſtatt. Es iſt zum Teil 80 jähriger Beſtand. Das Holz wird evtl.
in kleineren Loſen oder auch im Ganzen an den Meiſtbietenden
verkauft. Verſammlung der Bieter im Gutshauſe auf dem

ſcharfen Baum. Her Beſitzer.

Beg

Erzählt und inſzeniert
Holmes, ein als Einſiedler lebender Ritter Alwin Neuß
f Spielt im 16. Jahrhundert. Spannend von Anfang bis Ende.

Ab Dienstag bis Donnerstag:

von Richard Os wald

Hervorragend prächtiges Schauſpiel in 5 Akten.
Mit Erna Morena und Conrad Veidt.

„Sein eigenes
räbnis!“

Tolles Luſtſpiel mit Paul Heidemann

Schmiedeeiſen.

Maſchinenguß.

Papierabfälle.
Papier:

Bücher n. Zeitg 50

Rotauß ky 0 Mk.
le

kiug Aderw
Aulandtſtraße 0 (im preuß Adler)

dir zahlen!
Eiſen: Lumpen:

Wolle X 14 Mk.
Neutuch 6
Lumpen „60 Pf.
Gackzeug. e e 40

Kubchen 30
Metalle:

Kupfer ky 12 Mk.

J l gilt gnn

ky 80 Pf.
„100 Pf.

h 30 Pf.

Ausschneien! Luthewahren!

Frauen
wo andere ähnl. Mittel versagen,

verlangen
bei Störungen u. Dnregelmässigk.

g sofort nur d. anerkannt vorzügl.
Dr. Doſſmanns Hensalin.

Bestbewahrt u. empfohl. Garant.
Preis M. 6,

Versand diskret nur durch

Dr. K. Hoffmann Co.,
Berlin Schöneberg B 152

Stellen
finden die beſte Verbreitung im
„Merſeburger Korreſpondent“

l e c S Hh

Warhenſchrift ſür Politik ſurramur ind Kinſt

Begründer D. Friedrich Raumann.
Schriftleiter Wilhelm Heile u. Dr. Gertrud Bäumer

wird
Zu erfragen in der Exp. d. BlProbeheft

koſtenfrei.
Vierkeljahres
preis 5 Mark.

Verlag der „Hilfer, Berlin RW 40.

Dwoll-Iheaterllersehn

Direktion A. Dechant.
Dienstag 10. Febr., abds. 8Uhr

Auf vielſeitigen Wunſch!

Die geſchiedene Frau.
Operette in 3 Akt. von Leo Fall.

Donnerstag, 12.Febr., ab. 8 Uhr
Die tanzende Maske!

Operette in 3 Akten von Ralph
Benatzky.

Achtung!

C. O. J.
Unſer Hetr Rösstger

ans Leipzig ſpricht

heute (Montag)
abend. ſtand

Verein der Gaſſwirte
pon Merſeburg u. Umg.

Dienstag, den 10. Februar,
nachmittags 3 Uhr

Abonatsverſammlung
im Gaſthaus „Preußiſcher
Adler“, Nulandtſtraße

Der Vorſtand.

Dienstag, den 10. d. M., im
Anſchluß an die Ubungsſtunde

Monats Verſammlung
Der Vorſtand.

W Merſeburger
S Turnerſchaft.

e Es turnen:e Mitglieder undJugendturner: Dienstag und
Freitag 8—10 Uhr;

Turnerinnen:
8-10 Uhr

Knaben: Dienstag u. Freitag
6 .8 Uhr;

ädchen: Sonnabend 4
is 6 Uhr.

Donnerstag

Durch die fortgeſetzte Stei
gerung der Rohmaterialien, ver
teuernde Lebensweiſe KMieleht
ſich das vereinigte Friſenr 8
von Merſeburg und Umgegend
veranlaßt, Preiſe wie folgt ſeſt
zuſetzen

Roſteken 0,50 M.
Haarſchneiden 1,25

Haar und
Bartſchneid. 2,00

Kinder Haar
ſchneid. urd 0,90

Kinder Haar
ſchneid. Zu 0,75

Die Preiſe treten ſofort inKraft. Die Jnnung.

Frauen
ſchützen ſich vor wertloſen

Nachahmungen und nehmen bei
Störungen

im Vertrauen
auf die bisherigen glänzenden
Erfolge das ärztlich empfohlene

Menſtrogen.
Preis Mk. 7.50. Echt und diskret.

Verſand nur durch
Medicinal-Laboratorium

Abt. 19, Berlin S 59.
Bei

Gicht u. Rheumatismus
Blutarmut. Appetitosig-
Kett. überhaupt bei allen Schwä-
chen und Krankheiten des Blutes

ist Dr. Schuberts

W o a esehr zu empfehlen Zu haben in
der D. m Stadtapotheke

zu Mersenur

in
Aulſer dMien Frauen fronten

Sanſtäre Frauenartikel
Anfrag. erbrt. Versandhaus Heu-
Singer Dresden 240. Am See 3.

Damen und Konfir
matonsſchneiderei

noch angenommen.

Junges Mädchen, welches
Zaushalt vollſtändig ſelbſtändig

S führen kann, ſucht Stellung als
Stütze der Hausfrau, mögl. im

l beſſ Haush. Off.um. 848 a d. Er.



er Korreſpondent
46. Jahr

e Lage im Keiche.
Neichskanzler Bauer Uber den Ausnahmezuſtand.

Die Berliner Gewerkſchaftskommiſſion hatte ſich in einer Ent
ſchließung gegen die Maßnahmen gewandt, die von der Reichsregie
rung auf Grund des Ausnahmezuſtandes angeordnet werden mußten
Auf die Vorſtellungen der Gewerkſchaftskonnmiſſion hat der Reichs
kanzler geantwortet und zum Ausdruck gebhracht, daß es der Reichs
regierung außerordentlich ſchmerzlich ſei, daß ſie zum Erlaß von Aus
nahmevorſchriften und zum Verbot mehrerer Zeitungen habe ſchreiten
müſſen. Der Reichskanzler hat in ſeiner Antwort weiter darauf hin
gewieſen, daß die wirtſchaftliche Kataſtrophe dicht vor der Tür ſtehe.
Nicht minder gefährlich ſeien auch die ſchweren künftigen
Folgen. Zu den letzteren gehöre die von allen Sachverſtändigen
feſtgeſtellte Tatſache, daß im nächſten Jahre eine große Mißernte
eintrete, wenn nicht das Land noch vor der Frühjahrsbeſtellung aus-
reichend Kunſtdünger erhalte. Hierzu müſſe die Düngerinduſtrie
(Kall, Stickſtoffe und Phosphatwerke) ſofort ausreichend mit Kohlen
verforgt werden. Da die Folgen der Mißernte wegen der ſchlechten
Valuka durch Einfuhr nicht ausgeglichen werden könnten, liege hier
eine Gefahr vor, deren Bedeutung den wenigſten zurzeit klar ſei. Der
Reichskanzler wendet ſich ſodann gegen jene unverantwortlichen Agi
taloren, die die Kataſtrophe als Mittel zum Zweck wollten

An die deutſche Beamtenſchaft.
Der Deutſche Beamtenbund erläßt einen Aufruf an die deutſche

Beamtenſchaft, in dem es u. g. heißt:
Das deutſche Wirtſchaftsleben iſt durch den verlorenen Krieg mit

ſeinen unglücklichen Folgen auf das allerſchwerſte erſchüttert. Die
rationierten Lebensmittel können eine agusreichende Ernährung um ſo
weniger gewährleiſten, als ein erheblicher Teil von Nahrungsmittel-
beſtänden auf dem Wege des Schleichhandels zu Wucher-
preiſen an den Mann gebracht wird. Die meiſten zum Leben un
entbehrlichen Bedarfsgegenſtände haben infolge Rohſtoffmangel und
unzulänglicher Gütererzeugung einen ſo hohen Preisſtand
erreicht, daß ſie für die Schichten der minderbemittelten Bevölkerung,
zu denen die Beamtenſchaft gehört, unerſchwinglich geworden ſind. Un
ausgeſehte Gehalts- und Lohnforderungen aller derjenigen, die allein
auf den Ertrag ihrer Arbeitskraft angewieſen ſind, ſind die ungus-
bleiblichen Folgen, wodurch aber das übel nicht beſeitigt, ſon
dern es letzten Endes immer mehr verſchärft wird. Nur eine Ver
mehrung der Gütererzeugung in Verbindung mit einer ge
rechten Verteilung der vorhandenen Nahrungsmittelbeſände vermag der
fortſchreitenden Auflöſung und Zerrüttung unſeres Wirtſchaftslebens
Einhalt zu tun. Es gibt nur ein Allheilmittel, das heißt vermehrte
Produktion durch erhöhte Arbeitsleiſtung. Das iſt auch die
Parole der deutſchen Beamtenſſhgft. Erſt in der höchſten Pot wirt-
ſchaftlicher Bedrängnis, unmittelbar vor dem drohenden Zuſammen
bruch, hat die Beamtenſchaft die Forderung angemeſſener Erhöhung
ihrer Bezüge nachdrücklich erhoben, um der Selbſterhaltung willen
Trotzdem aber hält ſie feſt den Blickaufs Gan ze gerichtet. Darum
iſt ſie bereit mit gutem Beiſpiel voranzugehen und vor dem ganzen
deutſchen Volke ein einmütiges Bekenntnis zum Achtſtundentag
abzulegen. Die Geſamtheit der Beamten hat erforderliche Mehrarbeit
ſtets bereitwillig übernommen und für die Mehrzahl der Beamten be
deutet der Achtſtundentag kein beſonderes Opfer, da ihre Kräfte weit
darüber hinaus in Anſpruch genommen ſind. Wo es aber notwendig

äſt, die Arbeitszeit entſprechend zu erweitern, ſoll es geheben Wohlan denn Wir ſind zur rettenden Tat bereit

Bundesſtaat Oſtpreußen.

Berlin, 9. Febr. (Privatmeldung.) Der Plan, Oſtpreußen
zum ſelbſtändigen Bundesſtagt des Reiches zu machen, iſt nicht neu
Er tauchte bereits gleich nach der Revolution auf, würde aber bald
wieder begraben Jetzt beſchäftigt ſich neuerdings die oſtpreußiſche
Preſſe aller Parteien wieder ziemlich ſtark mit dieſem Gedanken. So
weiſt denn auch die demokratiſche Königsberger Hartungſche Heitung
auf die veränderten Verhältniſſe hin: Die Polen haben den Verkehr
zwiſchen Oſtpreußen und dem Reich geſperrt, ſo daß der politiſche
und wirtſchaftliche Zuſammenhang Oſtpreußens mit dem Reich ſchweren
Schaden erlitten hat ſchon heute ſpricht man ja von der „Kolonie
Oſtpreußen“ oder der „Jnſel Oſtpreußen““ Es kommt er hinzu der
Verluſt des Memelgaus, die Ungewißheit über das Schickſal Maſurens
und ferner iſt ein gewiſſer Landzuwachs von Weſtpreußen zu er
warten. „Landwirtſchaft, Handel und Gewerbe,“ ſo heißt es in den
Ausführungen, werden bei uns auf ſich ſelbſt geſtellt und müſſen
ihren eigenen Bedingungen nachleben. Jnfolgedeſſen wird auch vie
Verwaltung bodenſtändiger ſein müſſen als bisher.“ Selbſtverſtändlich
hält Oſtpreußen an der Reichsverfaſſung treu und unbeugſam feſt,
aber es müſſe Mittel und Wege geben, um zu vermeiden, daß das
Verwaltungsweſen ſchablonſſiert werde. Es kann Maßnahmen geben,
die für das Reich vortrefflich geeignet ſeien, die aber für die ver
änderten oſtpreußiſchen Verhältniſſe entſprechend abgeändert werden
müßten. So ſei Oſtpreußen gezwungen, im Rähinen einer oſtpreußi-
ſchen Volksvertretung ſeine beſonderen Angelegenheiten zu regeln. Das
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Hienstag den 10. Februar 1920.

i ein Gedanke, mit dem man ſich heute vertraut machen müſſe.
Man darf geſpannt ſein, welchen Standpunkt die Reichsregierung und
die preußiſche Regierung zu dem Plan eines „Bundesſtaates Oſt
preußen“ einnehmen werden.

Merſeburg und Umgegend.
9. Februar.

(Weitere Lokalnachrichten ſiehe Hauptblatt.)
Oberſchleſien deutſch! Für dieſes Ziel ſetzt ſich die Vereinigung

heimattreuer Oberſchleſier“ in Magdeburg mit ganzer Kraft ein. Jn
ihr haben ſich Frauen und Männer aller politiſchen Parteien, Kon
feſſivnen und Volksſchichten zuſammengeſchloſſen, die, ausgerüſtet mit
einem ſtark entwickelten Heimatgefühl, eine zähe Rührigkelt entfalten,
um alle Landsleute aus den Abſtimmungsgebieten, vor allem alle Ober
ſchleſier in der Provinz Sachſen und im Freiſtaat Anhalt um ſich zu
ſcharen, um das Landsmannſchaftsgefühl in ihnen zu feſtigen und in
ihnen den Willen zu ſtärken, bei der Abſtimmung über die Zugehörig-
keit der Grenzgebieke für das Deutſchtum ein zutreten. Die Vereinigung
lädet zum kommenden Donnerstag, abends, alle Abſtimmungsbe
rechtigten Oberſchleſiens, Oſt und Weſtpreußens zu einer öffent-
lichen Verſammlung nach dem CaſinoSaal ein. Jn der Ver
ſammlung ſpricht Rektor Günther-Gleiwitz über die Bedeutung
Oberſchleſiens und die Notwendigkeit ſeiner Erhaltung für Deutſchland.,
Deutſcher Geiſt, Energie und Tatkraft haben Oberſchleſten zu einem
bedeutenden Jnduſtrieland gemacht, Oberſchleſien und die anderen Teile
Deutſchlands ſind aufeinander angewieſen. Die Oberſchleſier wollen
deutſch ſein und bleiben. Ein ſchwerer Druck laſtet auf der Bevölke
rung angeſichts der Beſetzung des Abſtimmungsgebietes durch die
Franzoſen. Deshalb ſollen die in den anderen Landesteilen verſtreut
vorhandenen Oberſchleſier mit den Bewohnern in der alten Heimat in
Fühlung bleiben, ihnen brieflich Troſt und Mut zuſprechen und ſie in
der Abwehr der Angriffe auf ihre Rechte unterſtützen.

Die U. S. P. D. hielt am vergangenen Sonnabend in der
„Funkenburg“ eine öffentliche Verſammlung ab, zu der Abgeordneter
Adolf Hoffmann als Redner erſchienen war. Schon aus dieſem
Grunde war die Verſammlung überfüllt beſucht. Stadtv. Koenen
eröffnete die Verſammlung. Abgeordneter Adolf Hoffmann beſprach
die Urſachen des Krieges, die Kriegszeit und den Zuſammenbruch, ſo
wie den weiteren Fortgang der Revolution in den verſchiedenen Phaſen.
Er ſchilderte dann die Vorgänge am 13. Januar vor dem Reichstag
nach ſeiner Auffaſſung. Zur Auslieferungsfrage ſtellte er die
Frage Ob deshalb ein neuer Hungerkrieg gegen das Volk geführt wer
den ſolle. Die deutſche Regierung habe nichts getan in der langen
Zeit, um die wirklichen Schuldigen vor einem deutſchen Gericht abzu
urteilen. Einen Ausweg könne ein neutraler Gerichtshof in Holland
uſw. bieten. Den Friedensvertrag bezeichnete er als Halsab-
ſchneidervertrag und Wiederholung von Breſt-Litowſf, deſſen Re
piſion bezw. Zunichtemachung nur auf dem Wege der neuen
Pevolution des Proletgrigts, der Einführung der Näteherrſchaft und
der Verbindung mit Rußland erfolgen könne. (Alſo das diametrale
Gegenteil von den Ausführungen des deutſchnationalen General
ſekretärs Föllmer vom Freitag abend.) Er machte dann für die
Übertragung der ruſſiſchen Einrichtung auf Deutſchland Stimmung und
ermahnte zur umfaſſenden Jugenderziehung im ſozigli ſiſchen Sinne und
reger Parteimitarbeit. Seinem Vortrage folgte natürlich lebhafter Bei
fall. Zur Ausſprache erfolgten keine Wortmeldungen. Jn der hier-
für geſtellten Pauſe trug der Arheiter-Sängerbund das Lied „Wir
ſchüren das heilige Fener“ vor. Jn ſeinem Schlußwort bemängelte
Ahgeyrdneter Adolf Hoffmann beſonders die Nichtdurchführung einer
reſtloſen Kriegsgewinnſteuer, die 100 Millionen Entſchädigung des
früheren Könſgshauſes und irgt für die Jnternatſonale ein Stadtv
Koenen ſchloß mit ermahnenden Worten die Verſammlung kurz nach
ſ9 Uhr.

8 Großcorhetha, 9. Febr. Freitag abend fand hier im O
zum Sagletal eine ſehr gut beſuchke öffentliche Ver ſam mlung des
eutſch demokratiſchen Vereins ſtatt. Der Redner, Abg.

Koch Unterfarnſtedt, ſchilderte in überzeugender Weiſe die Urſachen
der langen Kriegsdauer und des militäriſchen Zuſammenbruchs, ſowie
die letzten Begebenheiten vor der Revolution. Ferner gab er inter
eſſante eine über die neten Steuergeſetze und verſchiedene Vor
gänge im Reichsparlament. Der Abgeordnete ermahnte in eindring
lichen Worten, daß jeder ſein Teil dazu beitragen möge, um die Pro
duktion zu heben, damit die Ernährung des deutſchen Volkes ſicher
geſtellt werden kann, da wir ſonſt vor politiſchen Erſchütterungen nicht
bewahrt bleiben werden. Seine Ausführungen wurden durch reichen
Beifall gelohnt. Einige aus der Verſammlung an den Vorkragenden
gerichtete Anfragen wurden vom Abg. Koch proinpt erläutert. Der an
weſende Parteiſekretäir Dr. Bart mann Weißenfels gab dann einige
Aufſchlüſſe über das Reichsnotopfer und die Stellung der Partei zu
verſchiedenen Fragen. Auch ſeine Ausſührungen wurden ſehr beifällig
gufgenommen. Die Verſammlung war ein guter Erfolg der demo-
kratiſchen Sache.

S Dürrenberg, 7. Febr. Freiwillig aus dem Leben ge
ſchieden iſt am letzten Montag Vormittag in Kauern der Kauf
mann O. Etzold. Schwermut ſoll den in ſehr geordneten Verhält
niſſen lebenden Mann in den Tod getrieben haben. Dem Bauge-
ſchäft Heiſch hier war vor kurzem eine Eiſenbahnſchiene
geſtohlen worden. Der Gendarmerie iſt es gelungen, die Täter
in zwei Porbitzern zu ermitteln und auch das Eiſen wieder herbei-
zuſchaffen, letzteres wurde in Tollwitz gefunden.
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8 n 7. Febr. Über den Zuſammenſtoß zwiſchen Wilde
rern und Flurhütern in Schafſtädter Flur, über den wir berichteten,
iſt noch nachzutragen: Die bisherige Unterſuchung hat ergeben, daß
der Erſchoſſene der Schweizer Franz Ei t el d aus Eſperſtedt iſt.

S Lützen, 7. Febr. Bei der im Handelsregiſter eingetragenen
Firma: „Biermann Brodde, Jngenieurbureau, G. m. d.
in Lützen“ iſt heute folgendes eingetragen worden Der Ingenieur
Bernharde Brodde iſt mit dem 31. Januar 1920 als Geſell-
ſchafter und Geſchäftsführer ausgeſchieden.

Döllnitz, 9. Febr. Ein dreiſter Diebſtahl von Lei-
tungsdrähten der Telephonanlage auf der Kreisſtraße Dieskau-
Döllnitz wurde in der Nacht vom Sonntag zum Montag voriger Woche
verübt. Jn der Nähe der Rittergutstonbahn erſtiegen die Diebe die
Leitungsmaſten und entfernten durch Abzwicken mit einer Zange
zwiſchen zwei Maſten vier Drähte; dicht vor dem Orte Dieskau ſtahlen
ſie dann noch einen Draht. Die Diebe ſahen ſich jedoch in ihrer
Hoffnung auf Kupferdraht getäuſcht; denn nur der letztere beſtand aus
Kupfer, während die übrigen aus der üblichen Kriegsware beſtanden.
Leider fehlt näherer Anhalt über die Diebe.

z. Lochau, 9. Febr. Verlockt durch den derzeitig hohen Preis des
Edelmetalls Platin, erſtiegen Diebe die Feldſcheune eines hieſigen Be
ſitzers, bogen die Auffangeſtangen des Blitzableiter s um und ent
fernten die Spitzen An dem Gebäude ſelbſt richteten ſie durch Zer
treten von Schieferplatten außerdem nicht unbeträchtlichen Schaden
an. Der Diebſtahl wurde erſt einige Tage ſpäter bemerkt

g. Radewell, 9. Febr. Architekt Junghans hat ſein Amt als
Gemeindevorſteher, das er 16 Jahre lang mit ſeltener Treue
und Gewiſſenhaftigkeit verwaltet hat, nieder gelegt, ſo daß ſich
eine Neuwahl notwendig machte, bei welcher Fräſer Wolf zum Amts
vorſteher gewählt worden iſt. Der Ort Radewell zählte bei der
Ubernahme des Amtes vor 16 Jahren 1200 Einwohner und iſt jetzt auf
2800 Aue den degt loſe 9 Feb M

g, Aus dem Elſtertale, 9. Febr. Neuerdings macht das Projektder Elſte rtalbahn wieder von ſich reden, indem ſich T Ler
nehmen nach eine Eiſenbahnbetriebsgeſellſchaſt ſehr ſtark für die
Schaffung einer direkten Eiſenbahnverbindung Ammendorf Schkeu-
ditz, der ſogenannten Elſtertalbahn, intkereſſieren ſoll. Nachdem ſchon
eine ganze Reihe derartiger Pläne geſcheitert ſind, würde es allſeitig
mit Freuden begrüßt werden, wenn das Vorhaben diesmal zur Ver
wirklichung heranreifen würde.

Mücheln und Umgegend.
9. Februar.

F Mücheln, 9. Febr. Betrifft Verteilung von Lebens
mitteln auf Karten. Von Freitag den 6. d. M. ab können bei den
betreffenden Kleinhändlern folgende Lebensmittel gegen Vorzeigung
der Lebensmittelkarten entnommen werden: 1. auf Bezugsabſchnitt 9
der grünen Lebensmittelkarte A: 300 Gramm Marmelade zum Preiſe
von 1,98 2. auf Bezugsabſchnitt 19 der Lebensmittelkarte B. 100
Gramm Gries zum Preiſe von 19 H., 100 Gramm Nudeln zum Preiſe
von 24 100 Gramm Graupen zum Preiſe von 15 N. Der An
ſpruch auf die Lebensmittel erliſcht am 14. d. M.

Neumark, 7. Febr. Der Oberpräſident hat durch Erlaß vom
22. v. M. die Wahl des bisherigen Amksvorſteher Stellvertreters Herrn
Buchhalters Borchert in Neumark zum Amtsvorſteher für
den Amtsbezirk Geiſeltal und die Wahl des Heren Ortsrichters a. D.
Mahler in Pettſtädt zum Amtsvorſteher Stellvertreter für den
Amtsbezirk Goſeck beſtätigt.

z uerfurt, 9. Febr. Die Angehörigen der Jugendgruppeder deuſſchen demokratiſchen earrte e e abend
im Hotel zur Sonne verſammelt, wo Parteiſekretär Walther ausMerſeburg über „Demolkratie und nakionalen Einheitsgedanken“ ſprach.
Er krat in ſeinen Ausführungen den Gegnern der Partei entgegen,
die beſonders gern behaupten, daß den Demokraten der nationale Sinn
fihle An Hand geſchichtlicher Beiſpiele bewies er, daß gerade die
Vörkämpfer der Demokratie es geweſen ſind, die den nationalen Ge
danken ſtets hochgehalkten haben und immer für Einigkeit und dabei
natürlich auch für eine gewiſſe Freiheit im Deutſchen Reiche einge
treten ſind. Reicher Beifall dankte dem Redner für ſeine Ausfüh
rungen. Die jungen Damen und Herren blieben darauf noch in ge
mütlicher Stimmung beiſammen. An Abwechſelung fehlte es nicht,
da ſich unter den Mitgliedern verſchiedene gute Vortragskünſtler be
finden, die geſtern abend teilweiſe recht gute Sachen brachten und große
Heiterkeit erregten. Es wurde zum Schluß eine gemeinſame Waände
rung nach Niederſchmon für den 15. d. M. geplant.

Querſurt, 9. Febr. Der Domäne Weidenbach wurden
18 Zentner Erbſen geſtohlen. Es gelang en Polizei,dieſelben in einem hieſigen Gaſthof dem Handelsmann W. wieder ab
zunehmen. Das Straſverfahren gegen den Dieb iſt eingeleitet. Der
für den Poſten des Kreislandwirtſchaſtsinſpektors r auser
ſchene, ehemalige Leutnant der Kavallerie Erich Schmidt iſt nachUnterſchlagung der ihm anvertrauten Kaſe in Höhe von über
4000 flüchtig. Er war als Bürovorſteher hier tätig, reiſte nach
Halle und hält ſich vielleicht dort verborgen.

Albersroda, 7. Febr. Am Mittwoch abend 88 Uhr brach ein
Großfeuer aus und vernichtete eine von Friedrich Herfurt an Franz
Würzel ve pachtete Scheune mit ſämtlichen Vorräten Es
liegt e dte vor. Während die geſamte Einwohnerſchaft
ſich an der Brandſtätte befand, wurde die Mühle von Spitzbuben völlig
ausgeraubt.

Das Geheimnis von Dubſchinka.
Kriminalroman von Erich Ebenſtein.

[Nachdruck verboten.)

Der
Wo loglert

40. Fortſetzung.
„Aber ben rückſtändigen Lohn
„Bah ich hoffe, Mr. Parkinſon wird ihn mir erſetzen.

iſt kein Knauſer ich habe einen Blick für ſo etwas.
er denn hier weit von meinem Zimmer?“

„Nein. Auf Nummer ſechs Es iſt die dritte Tür nach links.“
„Gut. Tann will ich mich morgen rechtzeitig mit ihm ins Ein

vernehmen ſegen. Gibt es ein Stubenmädchen hier?Natur Aber ſehr klug iſt ſie nicht und verſchwiegen noch
weniger. Es wird beſſer ſein, ihr nicht die Wahrheit zu ſagen.“

Dann iſt es mir lieber, wenn ſie mich ganz unbeläſtigt läßt.
Uin ihr Trinkgelb wird ſie darum doch nicht kommen, macht ihr das
begreiflich und auch, daß ich Ruhe brauche, weil ich krank ſei. Brauche
ich etwas werde ich nach dem Hausknecht klingeln, im übrigen aber
meine Tür verſperrt halten. Und nun gute Nacht, meine Freunde
Nehmtt es inir nicht übel, daß ich euch aus dem Schlaf geweckt habe.

Silas Hempel wartete eine Weile, nachdem die beiden u ent
ernt hatten. Dann zog er ſeine Stiefel aus, ſchlich auf den Korridor
inaus und ſuchte mit Hilfe ſeiner kleinen Taſchenlaterne das Zimmer
Lumnrer ſechs.

Dort d er leiſe an. Der Amerikaner mußte keinen ſehr
tiefen Schlaf haben, denn er fragte ſofort: „Wer iſt da?“

„Jch, Mr. Parkinſon, Silas Hempel“, antwortete er leiſe, worauf
die Tür ſofort geöffnet wurde.

„Wirklich Siel“ ſagte der Amerikaner erſtaunt. „Wie kommen
ſant denn jeht mitten in der Nacht nach Kolarſchin Iſt etwas ge

hehen
„Nein. Aber ich kenne nun den ganzen Plan dieſer Bande und

war der Anſicht, daß keine Zeit zu verlieren iſt. Wenn wir unſere
Maßregeln gut treffen, wird mein Plan alle die ihren zunichte machen.“

Er erzählte was er am Abend neben Dobrucks Zimmer erlauſcht
hatte. Dann folgte eine lange Beratung. Zuletzt ſagte e
„Gyt, wenn alles klappt, können e uns gar nicht entgehen. Das
wichtigſte iſt ſetzt, daß ich Koſchwinſki zuvorkomme und mich für heute
damit entſchuldige, daß der Notar verhindert iſt, mich zu begleiten,
er wird ſehr froh darüber ſein, und meine Bitte, mir Puttchen und
deren Erzieherin dafür als Gäſte zu ſchicken, um ſo lieber erfüllen.

„Sicherlich! Beſonders da Sie beide erſt übermorgen perſönlich
zurückbringen wollen die Biron ihnen alſo aus dem Wege geſchafft
wird, ohne daß es auffällt.

„Da fällt mir aber auch eine Möglichkeit ein: Fräulein Bironbat ſich heute krank gemeldet. Wird ſie ſich da morgen früh ſogleich

bereit finden laſſen, eine Automobiltour mitzumachen Jhre Weige
rung könnte alles in Frage ſtellen!“

„Sie wird ſich nicht weigern, ſondern froh ſein, der Herrſchaftin Dubſchinta aus dem Wege gehen zu können. Auch iſt viel zu
pflichtgetren, um Puttchen anderthalb Tage lang aus ihrer Obhut
zu laſſen Wie werden Sie ſchreiben

„Daß ich Puttchen gern eine Freude machen, und vor meiner
Abreiſe mich noch einmal auch ihrer ſo recht erfreuen wolle, und
darum mit ihr einen Ausflug nach Marienbad machen möchte, was
per Automobil dem Kinde gewiß Spaß machen würde.“

„Schön. Das klingt ganz glaubhäſt. Wollen Sie beide dann
ſelbſt nach Pilſen in Jhr Abſteigequartier bringen

„Gewiß. Jch muß mich dort ja gleich auch mit behördlicher Unter
ſtützung verſehen und alles für morgen nacht einleiten. Werden zwei
Beamte für Dubſchinka genügen

„Ja. Dobruck iſt dann ja nicht mehr zu fürchten, und die übrige
Dienerſchaft würde im Notfall ſicher auf unſerer Seite ſein. Übrigens
werde ich natürlich auch dabei ſein. Erſt als Jhr Chauffeur, dann
als Zeuge.“

„Können Sie denn ein Auto lenken
„Jch wäre ein trauriger Detektiv, wenn ich es nicht könntel! Na

türlich habe ich die Prüfung als Chauffeur gemacht. Unſereiner
kommt ja in alle möglichen Lagen und kann gar nie genug Kennt
niſſe beſitzen.“

„Wird man Sie in Dubſchinka aber nicht ſofort erkennen
„Darüber können Sie ganz ruhig ſein. Wenn ich will, erkennt

mich mein beſter Freund nicht. Aber nun muß ich Sie auch noch um
einen Gefallen bikten.“

„Jch kann heute keinesfalls mein Zimmer verlaſſen und erwarte
doch ſehr wichtige Briefe, die wahrſcheinlich ſchon geſtern eingetroffen
ſind und auf der Poſt für mich bereit liegen.

„Jch werde ſie ſelbſtverſtändlich holen. Betreffen ſie unſere An
gelegenheit

„Ja. Es handelt ſich um Auskünfte über die Familie Jaßnitzki.
Sie hat ſich, wie ich weiß, ſeinerzeit nach dem Krach in Mendowan
zuerſt nach Lemberg ſpäter nach Paris gewandt. Jn der letzten Zeit
galt ſie für verſchollen, ich hoffe aber, daß ich nun erfahre, was ſie
eigentlich in all' den Jahren getrieben hat. Sie begreifen, wie wichtig
es wäre, übermorgen in dieſer Richtung gleich mit beſtimmten Tat
ſachen kömmen zu können

„Selbſtverſtändlich. Jch werde gleich, nachdem mein Chauffeur
nach Dubſchinka gefahren iſt, um Puttchen und Biron zu holen, auf diePoſt gehen. Hoffentlich ſind die Briefe da!“

4

Neunzehntes Kapitel.
Uber dem Gartenhaus von Dubſchinka lag ſchwarz und ſchweigend

die Nacht.

Jetzt aber flammte in einem der beiden Zimmer des Oberſtockes
icht auf, und eine ſtarke, grobknochige Frau von unverkennbar ſlawi

e Typus trat mit einer Kerze an das Lager eines weiblichen
Weſens, das dort ſchlief.

Die Schlafende n
blonden Hagares umga
ſchöne Geſicht.

Die Alte, die das Licht hielt, aber hatte harte, ſtumpfe Hoge voller
Runzeln und Furchen, und nur die großen, blauen Augen ließen daraufſchließen, daß e ſie vielleicht einſt ſchön geweſen war.

Als der mine des Lichts auf die Schlafende fiel, bewegte ſie n
unruhig und ſchlug endlich zwei wunderſchöne, tiefblaue Augen auf,
deren klarer Blick ſich aber ſoſort verfinſterte, als er auf die Alte fiel.

„Was wollen Sie hier? Warum laſſen Sie mir nicht einmal
bei Nacht Ruhe?“ fragte ſie ärgerlich.

„Wanda, mein Täubchen, ſtehe auf“, antwortete die Alte ſanft,

„du mußt dich ankleiden.“ ſen, S FJ i Si„Jch bin nicht Jhre Wanda, das wiſſen Sie ganz gut, Frau
Dobruck! Jch bin die Frau des Grafen Koſchwinſkl!

„Ja, ich weiß mein armes Täubchen, daß du dich dafür hältſt.Du haſt e berg Daß du einmal Wanda Jaßnitzki hießeſt
und in Mendowan lebteſt, wo dich der Herr Graf kennen und lieben
lernte, daß du dich nachher in den Teich ſtürzen wollteſt, als der alte
Graf eure Heirat verbot, und wir dich in eine Jrrenanſtalt bringen
mußten, weil du zu toben anſingſt, und daß du dann doch wieder
geſund wurdeſt und zum Theater gingſt, wo du als Wanda Elkins
große Triumphe an D es iſt ein Jammer, Wanda, daß du
all das vergeſſen haſt!“

„Jch habe es nicht vergeſſen. Es iſt eine Lüge, die ihr mir nur
täglich vorſagt, daß ich endlich glauben und darüber wahnſinnig
werden ſoll. Jch bin Grace Koſchwinſkti

„Aber, Wanda, Seelchen, bedenke doch, wie kämſt du dann hierherDie h wert doch drüben im Schloß bei ihrem Manne! Uns
aber hat er aus Barmherzigkeit erlaubt, hier zu wohnen, nachdem
du ihn in Paris wiedergetroffen haſt und dadurch in deinen alten
Zuſtand verfallen biſt. Weil er dich doch einmal liebte und weil
ihn dein Wahn jammerte

„Einmal liebte Die junge Frau fuhr e über die Stirn
und fuhr bitter ſort: „Mich liehke? Sie irren, Frau Dobruck, er
hat immer nur die andere geliebt, jene Wanda ich fühlte es,
noch ehe ich wußte, daß ſie exiſtierte, und es hat meine Liebe raſch
getötet. Dann traf er ſie wieder jawohl in

blaß und abgehärmt aus. Eine Fülle gelb
das noch junge und früher gewiß auch ſehr

Paris
(Fortſetzung folgt.)
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Eure Heimatiſtin Gefahr

Erſcheint alle
S ODonnerstag, den 12. Febr. im „Cafino“.
J Rektor Günther hält und über Ober-

an Schickſalsſtunde. Gründung der Ortsgruppe
O Merſeburg heimatstreuer Oberſchleſier Verſchiedenes
S über freie Reiſe, Verpflegung uſw.

Vor Anzeige 2 nGeſellſchafts-Perein „Euterpig“
Sonntag, den 15. Jebruar 1920

e

in den feſtlich dekorierten Räumen des Kaffeehanſes Meunſchau
Von 3 Uhr an Ball. Maskeneinlaß 5 Uhr.

Die beſten Masken werden prämiiert.

Volles Orcheſter Neueſte TänzeBerloſung und Uberraſchungen,

Einlaßkarten 1 Marb. Der Vorſtand.
(astho „ur Disenhahn“, Gorbeſha Dann

Zu meinem am Dienstag, den 10. Februar, ſtatt
findenden großen

G

nd Gönner freundlichſt ein.

Anfang 5 Uhr. Hugo Held.

Geld Lotterie
am Besten des Genesungsehelmns,
21ehung am 1S., 17. und 18. Februar 192054
11 686 Geldgewinne in bar, ohne Abzug zahlbar,

O O O Marie
100 00O c
S O2 O O Mark.

ür PLose 2u M. 3.30, eVersendet gegen Nachnahme oder Vor-
einsendung des Betrages das Bankhaus

Björnstil e Bansa, hamburg 25.

W

ich ſchreibe für

Ällbergeld
7, Mk.

14, Mk.
300, Mk.elſer Straße 7, 2 Tr.

Poſten mehr.

Zu Fabrikationszwecken kaufe ich

und zahle in Halle die

höchſten Preiſe nach Tageskurs.

n n
Vorne

e

gehen die Kinofreunde
ſo gern

in das „Moderne?“

es das Beſte bringt, was
unſere Lichtbildkunſt bietet!
Wir ſcheuen nicht die großen Geldkoſten, unſeren

e Beſuchern immer wieder etwas Neues zu bieten.
Wer den Wert der wahren Lichtbildkunſt ſchätzen lernen will, be

ſuche unſer Theater.

J W Ab heute bis einſchließlich Donnerstag: a

Anwiderruflich nur 3 Zage!
Der Spielplan, der wieder ganz Merſeburg erregen wird!

t e aſtner
der Liebling der Frauen

in ſeinem neuen AbenteurerSport-Film

Hie Bodega von Los Cuerros.
Das gewaltigſte Jilmabenteuer, das zum Teil in Deutſchlands
Großſtädten wie auch in Spaniens ſchmutzigen Verbrecherkaſchemmen
ſpielt. Heißblütige Dor don und kaltherzige blonde Schönen
des Nordens ſind es, die den Hauptdarſteller ein wechſelvolles Ge

ſchick erleben laſſen.

Alleiniges Erſtaufführungsrecht für Merſeburg.

Oſſt Oßwalda
der beliebte Luſtſpielſtar

in dem unbedingt ſchönſten Luſtſpiel dieſes Jahres

e.
Liebesabenteuer voll luſtiger Mädchenſtreiche und Jugendſchüchternheit.

Dieſer Jilm wird ein großer Erfolg ſein.
Alleiniges Erſtaufführungsrecht für Merſeburg.

III.
Ein Kunſtfilm allererſten Ranges

Jugendliebe.
Ein Spiel von Lieb und Leid.

Nach dem gleichnamigen Roman vou Felix Philippi.
Dieſer Jilm zeigt die Jdeale deutſchen Weſens, unbeeinflußt von
vorübergehenden Zeitſtrömungen. Dieſer Jilm redet von einem
himmelſtürmenden Glück und dem abgrundtiefen Leid ihrer Jugend

liebe Die bittere Erkenntnis einer Belörten.
Alleiniges Erſtaufführungsrecht für Merſeburg.

Zur gefälligen Veachtung
Ab heute Froße Muſik Abende unſerer verſtärkten

kapelle. Leitung Herr Konzertmeiſter Putler.
Haus

Wir bitten, möglichſt die Nachmittags Vorſtellungen zu beſuchen,
denn frühzeitiges Kommen ſichert einen guten Platz.

Die Direktion. A. Bilke.

Ligene liehtanlagel

Deutſch demokrat.

Partei
Kreisverein Merſeburg.

W S
Am Mittwoch, den 11. d. M., abends 7 Uhr findet

im Gemeinde Gaſthof in Spergau eine

öſſentliche Verſummlun
ſtatt. Parteiſekretär Walther Merſeburg ſpricht über

Demokratſe und Landwiriſchaft.
Alle Männer und Frauen werden zu dieſer Verſammlung

erzlich eingeladen. Der Vorſtand.
rer r r 7 f 7

h

„Funkenburg“ Merſeburg
Mittwoch, den 11. Jebr., und Donnerstag, den 12. Febr.,

abends 8 Uhr abends 8 Uhr
Gaſtſpiel

des weltberühmten,
origin. Zauberers u. lluſſtoniſt.

3. Gene
ration

des bekannten
Altmeiſters
A. Uferini)

Sohn

J mit ſeiner „Schau der Nätſel und Wunder“
Neul Schauſpiele ſchwarzer Weſen! Neu

Hervorragende Jlluſſtonen! Unerreichte Fingerfertigkeiten!
Vor und während der Vorſtellung Konzert.

reiſe der Plätze im Vorverkauf bei Herrn Brendel Gigarren
geſchäftd, Gotthardtir., Tel. 471: 1. Parkett (num.) 3 Mk.
2. Parkett 2,00 Mk. 3 Platz 1,00 Mk. An der Abendkaſſe
50 Pfg. Aufſchlag (Städtiſche Billetſteuer iſt auf allen Plätzen

nach zuzahlen). Kaſſenöffnung eine Stunde vorher.

Tuchig Arbenten delenl, Denen
ſucht welches zu Hau e ſchla en kann,
55 ür ſofort chtGuſtav Winkler Nachf. e alter tn ate 4 Eaden).

Moltkeſtraße 25. Jüngeres, zuveräſſiges
e Tüchtteer Verkäufer Hlenſtmädchen

ſucht ſofort oder ſpäter
20 J. ait, mit gut. Zeugniſſen, B. Götze, Neumarkt 78, 1 Tr.
ſucht per ſofort od. ſpät. Stellungin der Ziga ren oder Kolonial Brauner Pelzkragen
brauche Bitte Angebote an am. Sonnabend abend ver
Rudolf Marr, Hälterſtraße 8. aren. Der ehrliche Jinder
J wird gebeten, denſelben gegrEinen 9ohmiedelehr in e n e e

tellt Oſtern ein
im Geſchäft von G. Hoffmann,

Ferd. Engel, Hüterſtraße 6.
Einen Lehrling l Hart Ponhnnn

Silberne Damen uhr mitOtto Wittenbecher,Handelsgärtner, Neumarkstor I. Zederarmband. vom Bahnhof
Halleſche Straße bis Gotthardt

Klempnerlehrling ſtraße am Sonnabend abend

zu Oſtern geſucht.

7 Uhr verloren. Gegen obige

Hermann Müller, Klempner

Belohnung abzugeben
Vorwerk 5”, pt. L

meiſter, Schmale Straße 19.

Eine perfekte
J Verloren l

Anlegerin
auf dem Wege vom Gefangenen

ſucht ſofort Buchdruckerei

lager nach der Stadt dunkler

Ch. Hottenroth Sohn.

Herrenhut. Der ehrliche

Tuct. Walſchfran

Finder erhält hohe Belohnung
Bitte abgeben Ob. Burgſtr. 6, I.

für alle 3 Wochen geſucht.
Vorſtellung täglich von 10—

Kioclerkragen a lgre;

12 Uhr vormittags

loren v. Windbg.,

Frl. Nette, GartenſtadtSkopau.
d

Gotthardſſtr., Anlagen u. Weißen
felſ. Str. G. Bel. abz. Windbergl.

90 Mark Beldenunſ

demjenigen, welcher mir meine
auf dem Wege von Creypau bis
Mer eburg verlorenen

2 Pferdedecken
(1 gelb, 1 farbig) wiederbringt.
Abzug. bei Staake, Neumarkt 88

Entlaufen
Sonnabend abend am Gott-
hardisteich junger, ſchwarz mit

Tüchtige

Köchin
zum Antritt per 1. März
geſucht. Buttermilch,

Halle a. S.,
Sentzſcheſtraße Nr. 11

(am Kirchtor).

W

G 99e

S

perfekte

rothraun gezeichneter Reh
pinſcher mit gelben Bruſt
riemen und Glöckchen. AbzuKleine Anzeigen

fiuden nachweisbar die beſteVerbreitung im „Merſeburger Vereine! J

e S Fäar Mastenbällee
KäpſelabendeS uh r e n empf. zu Engrospreiſen

Mützen
aller Art werden angenommen. Käpſel
Max Weber, Breite Straße 20.

h Girlanden

De

Als moderne und

Damen
ſchneiderin

empfiehlt ſichHedwig Büttner
Kleine Ritterſtraße 7, 3 Tr.

Aufwartung
geſucht Weißenfelſ. Str. 43, II.

Ein zuverläſſiges, ordentliches

wird zum 1. April oder früher
geſucht Karlſtraße 24, 1 Tr.

Wegen Verheirakung des
jetzigen ſuche ich zum 1. April
ein zuverlä ſtages

Mädchen.
A. Fuß, Gotthardtſtraße 46.

geben gegen hohe Be ohnung
Gutenberoſtraße 13, pt.

50 Mark Belohnung!
Jm Laufe voriger Woche

wurden auf meiner Obſtbaum
pflanzung Lauchſtedter Chauſſee
3 junge Birnbäume geſtohlen und
2 Stück mutwillig abgebrochen-
Ich ſichere demjenigen, der mir den
Dieb od. den Frevler anzeigt, odaß
ich dieſen gerichtlich beſtrafen laſſen

kann, obige Belohnung zu.
Emil Schumann, Lauchſt. Str. 21.A. Voss, Halſe a. Se

Laden Rannische Straße 22.
Nachhilfe Unterricht
im Rechnen und Raumlehre für
Schülerin der 1. Klaſſe der

Mittelſchule zu ſofort geſucht.
Offerten unter A Z. 556 an
die Exped. d. Bl. erbeten.

Prißett 5 Luſtſchlangen
Zanuzkontroller

frei Haus und ab Lager Eintrittsblocks
liefert ſofort Tanzblumen

Kohl dlg. Ie e u AbzeichenS Speslalgeſchäft für S Ordentlicher alterera maſchinen S Derennebedan Mann
S. Albrecht, Halleſche Str. 190 z S als S Hilfsheizere Hans KäthersT ehe S eJahr S Kleine Ritterſtraße 1.

m Perſonal Gefuch. m
Zum Eintritt per 1. April evtl. früher ſuche eine

tüchtige brauchetundige Verkäuferin

die ü te Umgangsformen verfügt, bei hohem Gehalt.e mit Bild, Zeugqnisabſchriften, Gehalts
anſprüchen an G. Hoffmann, Markt.

ige ii erfür fournierte Möbel ſtellt bei höchſtem Lohn ein

Hugo Schwimmer, Veumerkt 22.

O

S

D.
werden noch angenommen.

Wer nimmt San er S Kauſm. Beamter,
Mädchen in gute Pflege? e 9 firm in Buchhaltung u. Korre

G

Zu erfragen in der Exp. d. Bl. ſpondenz, geſucht. Bewerbungen
unter Nr. 352 an die Exp. d. B.l

S

S
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